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Einzelpreis 120 Wlart. 
Aun Sode obne Zuhelluno wonotlich 2000 WR. 
it Zufteſuno ine Saus wöd entl 600 Mk. 
und monotſt. 2400 Me, durch die Poſt bezog. 

monatl. in Polen 2400 M., 
Anſetlgenpreife 

Die 7⸗eſpoltene Vonvareill⸗ile 10 Mark. 
etlamen die ⸗geſpalſere Novparellaeile: 

do x cingeſar bis in lotalen Teile 760 Me. 
für die Korpozzeile; iör das Auẽland 500 

uſchlag; für die erfle Seite werden keine 
maeisen ongerommen. — Srnorare werden 

nur vach vorberiger Vereinborung ge⸗ablt. 
Unverlangt einoeſandie Monvſtripte werden 

nicht aufbewabrt. 
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Zu viel Optimismus. 
Der Worſchauer Verireier der „Neuen Frelen 

Breſſe*? hafte eine längere Unerredung wit dem 
Finenzwirifler yawunt Jaftrzembſki, bei 
welcher Gelegenheli ſich lekierer in eiwas ſehr op⸗ 
tiwiſtiſder Weiſe über die Flinan⸗lage Po— 
lens dußerte. Der Korreſpondent berichtet dar—⸗ 
her folgendes: 

Von der oho⸗emeinen wi bchofil chen Sitnotion 
ausgehend, weiſt der Miniſter nach, daß die ge⸗ 
genwãrtige Finanlage Polens nur im Zuſeuem⸗n⸗ 
hang mii der allgemeinen Weltlage xrich⸗ 
g beurtellt werden dapn; abgerecknet valürlich 
jene individuellen Eigenhelien, die jeden einzelnen 
Siaai keumeick nen. So leßt ſich vor allew auch 
das Haupiũhel des pelriſchen Finanzweſens, ram⸗ 
lich das Budgetdefizit, »vm großen Teil 
auf dieſen Zuſammenhang zurückſühren. Alc bis-⸗ 
herigen Verſuche, das Bodgeioleichgewicht durch 
Stabiliſieruug bes Morklurſes zu crlangen, ſind 
daran geſceitern. deß der boere Markweri ſich 
fleis den Bebingun⸗⸗un des Weltmarftes onzepaßt 
haite. Dae Toſlloſe iſt eben: wäbrend die rirt— 
janlicke Lage Volens put if lößt ie tramielle 
leiber noch immer zu wünſchen üb in. Und da 

gilt es denn, vichts urverucht zu laſſen, um die 
letzlere zur Beſſerung zu bringen. In erfter Rehe 
alſo, gehützt quf die ur gebeuten vatürlichen Schäte 
des Landes, die für die Senmerung der Flnonzen 
erforderlichen Laſſen auf elnen längeren Zelſraum 
zu verteilen. 
cung der Budgetvorauſchläge die Anwendung des 
Prinzips einer gewiſſen Elaſt zität bei den Steuer⸗ 
vor ſchreilbungen imbedingt vonnöten. Aus der Tat⸗ 
ſache, daß ein immer größerer Vrozentfatz der 
Staaisau gaben durch die Steuereingänge fich 

Sodann aber iſ zwecks Stabilſie⸗ 

Verſchärfung des Jaworzyna-Konflikts. 

erlangen werden. Kemmt aber dieſc? Moment, 
ſo fleht dann der Einführung einer neuen, ge⸗ 
ſunder und ſtabilen polniſchen Va— 
luta vichts mehr im Wege!“ 

Alſo ſprach Finonzminiſter Jaſtrzrabſti. Vlel⸗ 
leicht iſt es auf Koflen ſeiner ſa emänniſchen 
Welsheit zu ſetzen, daß ex es verm'ed, dem Ver⸗ 
treter einer aue ländiſchen Zeltung offiziell die Kar⸗ 
ten dufztecken. Daß die Aus ſtchten ouf dem Ge⸗ 
biete der Landwirtſchaft und der Induftrie bei uns 
wirklich ſo roſig ſind, dae laun der Hexr Fingn;⸗ 
min ſter im Ernfi doch wobhl kaum ſelbſt olauben 
Uebrigens kanv ja auch er ſich irren wie bereits 
manche ſeiner Vorgänger, die ſich auch von einem 
trügeriſchen Schein über die Zulunſt blenden 
ließen. 

Wie ſich die Lage bei uns in Wirklichkeit 
darſtellt und worin die Urſache des verhängnisvol⸗ 
len Fehlbetroges im Staatshausholt zu ſuchen ift, 
darüber gralelt der Krakauner Jluſtrowany 
Kurjer Cadzienny? vielleicht mit weh Ge 
ſchick Das Blait macht doravf aufmerkſam daß in 
Bolen ſelt einigen Tagen wieber ein bedeulender 
Kuürsrückgang der pomiſchen Ma'k regiſtriert 
vird. Im gleichen Maße ſteigt auch in 
Volen die Teuerung. Wir führen — ſo 
ſchreibt dieſe Zeitung — den Kuracrückgang der 
polniſchen Mark au⸗ſchließlich dar auf 8 daß 
die Anggaben des poluiſchen Staaies in Gold⸗ 

1 Prag⸗ 14. Ollober. Die „DTribuna“, das Or⸗ 

Freie Preſſe Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Wolen. 

Sonniag, den 15. Dſober 1922 
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valuta vorgenommen werden, während die Ein⸗ 
nabmen iwr mer noch in Vapier mark berechnet 
— den. Schon die Vermögeneabgabe iſt aue 
bieſem Grunde viel zu gering auegefallen 
und wußle leider zur Unerſfützung der polnſchen 
Indrftrie in Form einer Staalſanleihe verwen et 
werden, da die Induſtrie ſeinerzell eine ſchwere 
wiriſchaftliche Kriſe durchmachte. Während der 
Dollat ſeinerzelt wit 4000 Mark notiert wurde 
wird er heute auf der Börſe wit 10 000 Mark 
und mehr gehandelt, und wenn es den Irdu—⸗ 
flrlellen einfallen ſolllke, beute dem Staale di⸗ 
erteilie Anleihe zurück; nahlen, ſo werden ſte, ent 
ſprechend dem Bollarflande dem Staate nicht 50 
ſondern nur 20 Milliarden Mark zurück 
zahlen. Sargaus geht hervor, daß nicht die 
Deutſchen, oder ſonfſige auawärlige Feinde, des 
pol iſchen Staates dauernd doran abeiten, den 
Kurs der polniſcher Mark herab uſezen, ſondern 
die Großinduſtrie, die Landwirtſchaſt urd die 
Spekulanten. Der einzige Ausweg aus dieſem 

gleichmäßigen Wertmeſſers für die 
Einnahmen wie anch für die Aus— 
gaben finden. Eine Sſabiliſierung der Mark 
iſt unmöglich, ſolange der Induſtrie⸗ und Finam⸗ 
morkt in Polen an einer Herabſetzung des Mark 
durſes intereſſiert iſft Bisher verdlenen die In 
duſtriellen und Fir anzleute an dieſer Kirsher b 
ſetz ng unmittelbar Dutzende von Milllarden, 
waͤhrend der Staat allein Verluſte trägt. 

Rolens zu den Balkanſtaaten zu beleben, dem die 
decen lat darf geſchloſſen werden, deß einerſeits gan des Pröäſidenten Maſaryt, meldet, daß die obſtrutiiwe Poluit Sit auen⸗ enoenen ſei. Polen 
die wirtſchaftliche Lage der eirzelnen Sieuerzahler⸗ 
lategorien ſich gebeſſert, anderſelts der Sieuerap 
parat exakter zu funktionieren begonnen hat. Hier 

ſomit einer der Heupibebel zweck? Sanierung 
der Finanzen angeſetzt werden, zumol da dai 
Sten rweſen in Polen noch lange nicht in ent⸗ 
prechen dem Moße aue gebaui if. 

Eiae ganme Reibe von neuen Steuergeſetzent⸗ 
wũr ſen wird denn auch dem Sejm in ollervahſier Zeit 
in Vorlage gebrocht werden. Es handelt ſich 
hauptſächlich uin den Auebau der direllen Steuern, 
namenilich auch der Grundfleuer, die bie lang daum 
. der Voꝛkriegẽ eingãnge beträgt. Melne Richl⸗ 
ſchnur iſt überbaupt: die Steuereinnahmen möglichſt 
bald auf die Höhe des Vorkriegewirles zu brirgen, 
und ich bin überzeugt. daß wir dann zumindeft 

polniſche Regierung in der Jawo zynafrage ver⸗ 
ſchiedene Maßnahmen ergreift, um die Ratifizie 
rung dies Vertrages zm erzwingen. Die polniſche 
Regierung wied verlaugen, daß die oſtgalizi⸗ 
ſchen Emigranten aud der Dſchecho lowalei 
ausgewieſen werden, und die ukrainiſche 
Volksuniverſität in Prag geſchloſſen 
wird, weil ſie der Zentralpunkt der ukralniſchen 
Irredenta ſei. Es wird über verſchiedene Re— 
preſſalben geſprochen, falls die ſchechiſche 
Reglerung die Forderungen der polniſchen Regie 

rung nicht erfüllt. Man will einen Waren— 
boykott inſzenieren und den polniſch⸗ 

zwei Drittel des Budgeis wit den Eingangen A tſqechiſchen Vertrag nicht anuerken⸗ 

hoffe aber, daß das polniſch⸗litauiſch⸗ Verbaälinis 
ſich mit der Zeit beſſern werde. Hinſichtlich der 
MoskauerAbrüſtungskonferenz werde 

Rußlands abhängen. 

Neue polniſche Geſandte. 
Warſchau, 14. Oktober. Der frühere pol⸗ 

niſche Geſandie in Moskau, Tytus Filipo⸗ 
wiey, hat das von Polen nachgeſuchte Agrement 
der finnländiſchen Regierung für ſeine Ernennung 
zum polniſchen Geſandien in Helſingfors 
erhalten. 

Revbal iſt der blöherige Chef der Perſongalabtei 

Erſcheidt lt Arraaae dee a* Sonu⸗ 
tagen folaender Tage: taAiv� rũh 

Scriitl ⸗· nnco ·vd Geſchãfls ftelle 
Betrikauer StroSe za,. Sel. 686 
Bel Setribete n⸗/ bbher Gewall 
Irbeiteniederleynng or Anẽ verxrung dat der 
Zezleher leinen Aufnruch zuf Na aferun a der 
Zeitung oder Ruckzablung des KRezugsoreijen 

Sigene Vertrengen in;: 
Aexrandrow, Sialvſee geetma. aiſch. Aolo 
Lonfantynowh. Bono, Pab lee. Ry 
Sosnowice. Tornaſ Lo Turet. Wlocla 

Ahunſta · Wola, Zalerz uſ v 

5. Jahrgang. 
An Ale den qen polcus! 
In einer ernfilen Stunde ergeht an Cuch all⸗ 

der. Ruf: 
Dentſch⸗, ſAlteßt Such zuſartren! 

fim 5. und 12. Novew ber dieſes Jahres ſin 
den die Wahlen zum Sejm und Senat der Re— 
publik Polen ſtatt. An dieſem Tage wählt die 
geſamte erwachſene Bevẽetberung polers 424 
Smabgeordnete und 111 Senaloren. Der aus 
deſen dertretern beſtehend Sejm und Sepat bit 
den die oberſten gefehgebenden Körperſchoften vn— 
ſeres Staales. der Sejm und Serat ſchaffen 
alle Seſeze, die unfer poſitiſches und wiri 
ſchaftliches Leben regein und denen dir uns 
fugen müſſen. Der Sejm und Senat vahlt den 
neuen stgsatspräfidenſen und beſſimmt 
die neue Regieruna, wit cinem Wort von 
dieſen be den oberſten Köperſchaften bängt unſei 
Wohlergehen in den nächſten fünf Jahren ab. 

Chaos läßt ſich nur in der Feſſehung eines Wahlen wir ſchlechte Vertreler, ſo werden wir eine 
ſchlechte Regierung, ſchlechte Poliikß und ſchlechte 
Wirtſchaft haben. Wir müſſen ſolche verire e 

wãhlen. die vnſere Inkereſſen verteidigen werden, 
die uns vor Umrecht beſchützen und in jeder Be— 
drängnis beiſtehen werden. Solche Veritre. 
ter tun unsdringend not, denn wir 
werden auf Schritt und Trilt benachtelligt. Die 
in der Konſſitution verbürgte Sleichnerechtigung 
ſteht nur auf dem Papier; in Wirklichzen werden 
wir als Bärger zweiter Klaſſe be 
handelt, die wie Sklaven alle Pflichten erfüllen 

müũſſen. aber keine Kechte genießen. 
Unſere Sprache und unſer Volkstum ſind ſetzt 
ſchon bedroht, unſeren Kindern wird jetzt ſchon 
die Möglichkeit genommen den Schulunterricht in 
der Mutterſprache zu empfengen. Uns Deuiſche, 
die wir dieſes Land ſeit altersher lieb haben, be— 
trachtet min als läſtige Sindringlinge 
und verſperrt uns ũuberall den Weg zum Fortt- 

das Erzebnis gänzlich von dem guien Willen kommen. Weil wir uns unſerer Mutterſprache 
bedienen, erſchwert man uns in allen femtern 

die Erledigung unſerer Angelegenheiten und chika⸗- 
niert uns, wo man pur kann. Durch dieſe nie— 
dertrãch igen Mittel will man uns alle lang⸗ 

ſam zugrunde richten oder aber uns 
zwingen unſer Volkstum, unſere Sprache und 
Eigenart, dee wir von unſeſen Vätern ererbt 
haben, zu verleugnen. Man will uns un— 
ſerer heiligſten Süter berauben, in— 
dem man uns ſelbſt zu Verrätern am 

Zum neuen polniſchen Geſchafioträger in eigenen Volkstummachen vwill. 
Nie aber werden wir dies tun, 

den öͤffentlichen Abgeben werden decken lönner. nen. Die Warſchaur Regierung will ferner den 
Ein Blick auf unſere Handelobilanz berechtigt ſeit dem Weggang des Geſandten Piltz unbeſetzten 

lung des Außenminifteriums Dobrzynfkier⸗ ſolange noch ein geſunder Kern in uns ſteckt. 
naunt worden, der als ein Anbänger der ruſſo⸗ Wie aber wehren wir uns vor den ungelehiichen 
phllen Politik des früheren Außenminiſters Skir- Uebergriffen und den Sewolitaten, die an uns 

ee vertrauenavoll der Zukunſt entgegenzu⸗ 
ehen, denn ſie weiſt eine progreſſive Beſſerung auf. 
Ebenſo beſſert ſich zuſehends unſere Zahlungeblanz 

les gehi ſchon aus der Tatſache hirdor, daß 
fremde Deriſen für Staals⸗ und Induſtriezwecke 
mit Leichtigkeit im Inlande erworben werden 
lönnen. Ala Beweis diene, daß in der volniſchen 
Landesdarlehenalaſſe der Vorrai an remden De⸗ 

viſen mit Cude des Monats Auguſt mehr als 
11,855 000 Dollar betragen hat. 

Nuierliegt alſo in Volen der Deviſen⸗ 
bandel keinen Beſchränkungen mehr ? 

Der Privathaudel iſt ihnen gegenwärtig nicht 
anterworfen, inſofern der Deviſenlauf für wirt⸗ 
chafiliche Zwecke beſtiwmt iſt. Und ich bin bereit, 

dieſer Sinſicht noch weiter zu gehey, weil 
meines Erachtens die Beſchränkungen zwecklos ſind 
und den normalen Deviſenhardel nur unlerbinden. 
Die võollige Freigobe des Deviſenbardels würde 

das Winlelbõ ſerſum beinahe unmödllich machen“. 
„Herr Miviſter baben zu Beginn hervorge⸗ 

boben, die wiriſchaſtliche Lage Volend ſei gut. 
Darf ich fragen, worauf ſich dieſe Söffnung rũntet?⸗ 

Zunächſt auf den Stand unſerer Laud⸗ 
mirrochaft, der ſuteſſve ſelne Vorkriegenor⸗ 
wen wieder erreicht. So wird die diesſaͤhrigt 

ie uns ermöglichen, nach völliger Befriedigung 
der tigenen Bedũr fniſſe bedeutende Mengen von 
Berie und Kartoffeln zu exportieren. Weiter aber 
darf unſere wir efriche Lage deghalbegut ge— 
nannt werden, weil unſere Juduſirie, die 1918 
beinahe gamich lahmgelege war, gegenwarug ihre 
Vorkrieksnorm weeber erlangt, ja, in mauchen 
Zweigen dieſe ſo ar ſchon ͤberſüeden hal'. 

Herr Miniſier ſind alſo der Meinung, daß die 
finandielle Lage Polens zu Beſorgniſſen keinen An— 
aß gibt?“ 

AIch bin ſroß aller Schwieriokeilen des Augtu⸗ 
blickee und der Laßen, die da aus dem Lande er— 
docſen, unerſchütterlicher Optimiſt. 

x mich unterliegt es nämlich keinem Zweifel, 
aß es ſich nur um vorüber ebende Schwpie ellen 

delt. Meiner innerſten Uebe zeugng vad ift 
* Moment nicht mehr allzuf van da wir dos 

udgetgleisgewicht fowie eine gün— 
ae Kandels— und Zahlungsbitanz ſti 

Geſandtenpoſten in Prag nicht be— 
ſezen, ſo lange ſich die Tſchechoſlowakei mit 
Polen in dieſen Fragen nicht geeinigt hat. 

Die Revaler Abrüſtungs⸗ 
konferenz. 

Die in der Revaler Konſerenz vertretenen 
Staaten zeigten von Anfang an wenig Nei⸗ 
gung zur Abrüſtung. Die Randvölker trauen 
den Ruſſen nicht. Sie ſind davon überzeugt, daß 
der Ruſſe danach trachtet, dem bolſchewiſtlſchen 

Stern auch in Finnland, Efilland, Letiland, Si- 
tauen und Polen zum Siege zu verhelfen. Li⸗ 
tauen war auf dieſer Konfererz nicht verireten, 
einmal weil es ſich wit Polen zuſammen wegen 
der noch ungelöſten Wilnoer Frage in einer Staa 
tenlouferenz nicht an den Verhandluvgatiſch ſeßt, 
ferner weil es ſich mit Raßland nicht verfeinden 
will, vielmehr firebt es dana h, die durchaus vot⸗ 

wendige Brücke zwiſchen Deulſchlond und Rußland 
u bilden und bierans großen Nutzen zu zlehen. 

Wie aus Warſchau berichtet wur e, wurde in 
Reval Enigkeit darüber erziel, daß das Problm 
der Abrüftung, oder richtizer, daß Räſtungs⸗ 
Beſchränkungen wicht ſchematliſch, ſondern 
individuell zelöſt werden können. Jasbe⸗ 
ſondere gllt dies ſür die von Roßland vorgeſchla⸗ 

gene 50 Kilometerzone, in welcher belderſeits die 
Grenzen mililärfrei bleiben ſobten. Eine derartige 
Regeſung kann nadh polniſcher Anſicht wohl den 
baltiſchen Staaten, aber nicht Polens langgeſtreckler 
Grenze Garanlien geger Angreffe bielen. Reval 

bedenet weniger einen Schritt auf dem Wege der 
Abruſtunz, als einen Schritt auf dem 
Wege zum Baltenbunde, deſſen Scheffung 
in Polen als Friedensgarantie angeſehen wird, da 
er die ruſſiſchen Aug iffe hemmen könnte. 

* 

Außenminifter Naturotowic; 
Preſſevertretern ũber die Redaler Konferenz, der 
Gedante der Aubahnung des Bal'er b indes durch 
den Werſchauer Vertrag rom Frühlahr habe ſich 
als berechtigt exrwieſen. Gegenwãrlig ſei fir Polen 
die Haupiaufaabe, die wiriſchafllichen Bezlehungen 

munt bezeichnet wird. verũbt 

Chamberlain in der Verteidi— 
gung Lloyd Georges. 

Wiern, 14. Oktober. (Pat.) die „Neue Freie 
Preffe“ meldet aus London: In eiaer in Bir⸗ 
mingham gehaltenen Rede nihm Chamberlain 
der Politik Lloyd Georges gegenübrx einen loyalen 
Standpunkt ein. Cbamberlain erklärte, daß ed 
ein Verbrechen wäne, wenn man es angeſichts der 
von ſel en der“ Arbeiterpariei drohenden Gefahr zu 
einem Bruch der Entiente kommen ließe. Zar 
Beſprechung der Orlentfrage ũbergehend, verteidigte 
er die Politik Lleyd Seo ges auf das ent— 
ſchied nſte. Im griech ſch türk ſchen Konflelte — 
ſo führi er aus — ſind wir neutral geblieben, 
waren aber entſchloſſen, ſoweit es in unſerer Macht 
fleht, ein Uebergreifen des Konflektes aus Klein 
aſten nach Europa zu verbüten. Wie wollten 
Konflantinopel das Los Smyraas erſparen und 
die Freiheit der Meerengen erhalten. Wir wollten 
im Tinvernehmen mit den Verbündelen handeln, 
waren jedech feſt entſchloſſen, die heilige Freihei 
der Meereugen mit engliſchem Blute zu ver— leidigen. 

Militärverträge der Sſowjeit⸗ 
regierung. 

Modkou meldet: 

abgeſchloſſen worden 

erfährt, iſt zwiſchen Perſiſen und Sſowiet 
rußland ein Vertrag abze chloſſen worder, ruſſen, Ukraer und Jaden 

werden? Dies können wir nur tun, 
wenn wir 

eigene deuiſche Vertreter 
3 Sejm und Senat haben werden. Nur 28 
ihnen können wir mit unſeren Klagen kom 
men, denn andere, die uns jcetzt ſo viel verſprechen, 
werden uns ſpälter ſtold abweiſen und uns die 
Tür zeigen. Nur Vertreter, die us unſe— 
rem Volke hervorgegangen ſmuind, 
Männer, die uunſere Nöte wirklich 

verſtehen und zu denen wr volles 
Vertrauen haben. können uns rellen. 

Die po'niſche Reaktion aber iſt in 
blindwũut gen und für den Staat verderblichen 
Haß gegen alles Nchtpolniſche ſoweit gegangen, 
daß ſie uns ſogar des Rechtes beraubt ha,, eigene 
Verlreter zu waͤhlen. Man wolite auf kelnen 
Fall zulaſſen, daß nichtpomiſche Abgeordnete in 
den Sejm und Senzet gelangen und hat zu die— 
ſem Zwck ein Wahlgeſetz geſchaffen, das 
unſere Rechte mit Füßen tritt und für uns einen 

Schlag ins Geſicht 
bedeutet. Die Beſtimmungen des neuen Wahl- 
geſetzes ſind direkt gegen uns gercchtet. Sie 
ſollen dazu dienen, um uns unſerer Vertretunç 
zu berauben und uns mundtot zu machen. Dies 

iſt der erſte Schritt zu unſerer gänz;- 
lichen Vernichtung. Habt man uns erſt ein 

mal die Möglakeit genommen an waßaebender 
Stelle unſere Stimme zu erheben und unſer Kech- 

ihrem 

Aiga, 3. Oltober. Ein Fankſpruch aus zu fördern, dann bann man uns völlig un- 
zweſchen den Sſo wjetdele⸗ierdrücken, 

Ae und den Ver relern der Kemaltür, nehmen und ſogar die Erwerbsmöglicht 
en iſt in Birin eine Militärkonvention keiten entriehen. 

uns die letzten Rechte 

Deeler harte Schlaa war nicht nur gegen uns 
Londor, 14 Oklober (Pat.) Wie Times“ Deutſche. ſondera al⸗ch eitig gegen alle völk ſchen 

Minderheten Polens gerichtet. Ruſſen, Weiß- 
leiden alle unter 

der gegen England gerichtet iſt. Lau diſem demſelben Joch der Udledrückeng und ſind von 
Verirog 

laſſen. 

ift es Sſowjetrußland ceftatlelt, m Falle denſelben Sefahren bedroht. 
rflärle tines ruſſiſch engliſchen Krieges ſeine Truppen kung, vur einen kius veg gibt es aus dieſer 

durch perſiſches Gebiet ma ſſcheren zu gefährlchen Lage, und das it Zuſammen— 
Der perſiſche Generalſtabrchef befi det ſich ſch luß aller völkiſchen Minderheifen zu einem 

Hür eine Ret— 

gegeywaͤrtig in Moelau, um techniſche Einzelheilen gemeinfamen Wahlblock, das iſt der große und 
des Vertrazes zu beſprechen, mãchtige 

Minderhelteublock. 
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ſlur der Minderheitenblock wird uns 7u unſerem 
Kechte verhelfen und uns die enlſprechende Zahl 
oen vertreiern im Sejm und Senat brinagen. 
Hut duch das Zuſammeygehen Der Deuiſchen, 
Juder, Kuſſen, Weitßcuſſen und Uxkraincr konnen 
wir die hiwmelſcheier den Ungerechtigkeſten der 
Wahblordrung üb rwinden. Dieſe Ver bindung 
Mein wacht es möglich, deß der Minderyeitenblock 

baio duete in den Seim und 20 in den 
nol nſenden wird. Er wird dann eine der 
harkſten Parteien bilden und erfolareich gegen 
ſedes uns andetanc Unrecht anbämpfen. 

wir kliche 
Gleie beechtianne al⸗r Staëatsbüncrar 

eintreten. Er wird datür Soroe tragey, daß die 
Befuimmungen der Kenſiitption und der interna; 
ſlondlen derräge wirklich beachtet werden und daß 

Nac und Gerectinleit 
edem aleichermaßen zukeil wird. Der Minder· 
dellenblock wird ſich 

engen jegkiche Urterdrückung 
Menden, gegen wen ſie ench oerichtet ſei. Der 
Mindeiheſenblock wird dem polniichen; 
staagte zum Segen gacichen, denn er wird 
dus 73 Proſent unterdrockier, und unzupiedener 
kinwolner freie und gleichbercchtiate 
5taatsbürger marcen. die mit Fiebe fär 
das Wohl des Stdates arbeiten werde... Da- 
durch wiro 

dem Haß Gæde 
dereitet werden, der zwiſchen hem polniſche Poſke 
Inb den mipeé heiten von nſteren ESlemerden 
künſtlich gezuchtet wird. De: Minderhe!!onhleck 
wird die Politik unſeres Vatertandes 
adufeine geſunde Grundlage ſartten 
und darach ſtreten, daß Polen nicht »R dem 
Namen, nach ſondern in Wirblichkeit eint 

fret« demoft ſatiſche NRepebee? 
ſein wird. Nur der Minterheitenblock wirn mer 
rotund ganſ ſor die Rechte der völkiſchen Min⸗ 
dereiten eineten. 

zeer Drarſche hat daher die zeie 
icge Pelichi am 5. und, 12. Hovember; 

eire ſStimme zür die Liſedes MNin- 
derheitenvrocks ab zugeben. 

Deaſ. vine trägt die Kuinmer8 
Die Kauc datenliſten der Nr. 10 enthalter. eine 

Zeihe tüchtrger deutſcher Männer, die 
aince Iaieeſten wurdig und mil Kaft verraien 
deden Deic Liſten ſind ſo 2zuſammenöeſtellt 
porden, da jeder Sftand und jede Klaſſe 
re ſfrereren vertreter im Pperta- 
wmenthabden werd?en. Der Landwirt ſerxohl 
dis arch ver Rbeler, der Fabrikant und der 
Causdeitzer. der Niitlelſtand und die Intelligen? — 
le vete ſie an ſide ens'ellen entſchiedene 
erireterr ibrer beſonderen —— 
ſchaftiichen Intereſſen. 

voaikevepoſſen! Laßt Euch nicht betören 
e die Churonren und Leckungen anderer 
Pa delen! Nian wacht Each nar leere Ver- 
wenfourgcen, um Cure Stinmen 2u fangen und 
cuah neche der Wanl gröblch 2zu enttauſchen. 
Ehßi Cudeuche nicht ürretühren durch die Ver⸗ 
Trmdancen, rit denen die Feinde unſere Liſte 
ckär pune wreaden. Gederket, daß kein 
—utrer ndbeſun und keine deutſche, 
zrau fäür bine andere Liſte fimmen 
zarf als füär 15. Wer anders ſtimmt oder 
ch 'ars Cau! it acer Fequenlichkeit ganz der 
Sanmme ecrikät, übt ſchmählichen verrat, 
an ſeineon Volkstunm. 

hoiksecnoden! Iir hibt cuer eigenes Wohl- 
eraehen und die Zizunft Curer Kender in der 
hari! Tut Core Pfacht, ſo können wir Großes 
Armcen; erull I ſie 1, ſo ſind wir 
berdor'en und die Ve au'warlung fuür unſer 
Ung'uck zällt auf Cuch ſ.lß1. 

Sorgt aug daſer, daß alle Deutſchen, die das 
21, Cben⸗jahr vcliendet haßben, am 5. Hovember 
zuc Daſlurrt cehen und für die Liſte 160 ſtim⸗ 
men. Sorn. daſaͤr, daß alle deutſchen Frauen 
und Mmemer, die bas 30. Lebenjahr vollendet 
habven, n 12. November nochmals zur Wahl⸗ 
unne denen und gleichfalls für die Liſte 16 
ſimmen.“ 

Do, demtſche Maiter, und Du, deriſcher 
Dater, eetn die Zakanfl Curer Kinder und 
orgt'da n alle Walllberechtigten in SCurem 
3.beuν C.“ J6 ſtimmen! Keiner darf 
dusblei en! Wer all. chwach und krank iſt, 
miß zuar Manne geuhern werden, da nur 
iccer jr ſinmen daert. 

3ede ige Stimme iſt von un— 
genenre ꝛventunae! 

Rut. . . .a alle ſtimmen, Können? 
wir einen glänzenden Seg er— 
ringen! 

Daëem fehle feinez! 
D richen! SrfälliſSure Pflicht! 
Stiment geſchloſſen ür die Lifte 

ir. 
Das Deuliche Zentraſgaht 

in Coor. 

Tie u liſrt; Kirche in Voleu. 
ie anslandiſcte Ar lich ift an des Sraatschef. 

Arr wein che Zentralausſchuß ber e⸗range⸗ 
ichtn Allranz zae an den polniſſchen 
ea!achef eine Den ſſchrifſt'gericktet, in 
er ten d'ie zehlreichen Bedruͤck ugen der von 
Prevben abce reitven evangeliſchen Geweinden Be⸗ 

Erwerde gefulert urd die pPiniſche Regierung ge⸗ 
naãß Artel uue polniſchen Staetsverfañung 

Der Minderheitenblock wird für die volle und 
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Merkt es euch, ihr deutſchen Männer: 
* 16 iſt der deutſche FHenner, 

Merkt es euch, ihr deutſchen Frauen: 
Nur der 16 dürft ihr trauen. 

Prägt es ein in eyre Seelen: 
flite müſſen 

* 
F 

* 
2 

* waͤhlen! 
3 

* —ν 
um Anecrkenrung der nnijierten »vangeli 
ſchen Kirchte in Polen, nubedirgtt Ach 
tun z ihrer Selbſiſtändigkei Rückgab i6822* 
Befſiß Smer iowie Balaſſung der erongeliſchen 

ſlich⸗ und Lehre: iv ihren Aenrn erſucht 
wird. 

Annaeeme des Fudaninetleto un⸗ 
eas duren Briecijt land. 
ahen, 14. O4taber (Dat.) Die grie⸗ 

chiſche Regieruzag beſchlaß i8 der Nach- 
mittare ſitzung des Minißerrats vom 13. 
d. m das Pro:-koll vo-Mudo— 
niß enanunnehmeny, und gas äayn grie— 
chiſchen Kammiſſar ĩn Konſtontipopel ent- 
ſprecheade. Inſtrukteanen mit ner Meiſung. 
das Pacioboll zu usßierzeichnen. und 7war 
aus dari SGrunde, weil Srieſchenland ſich 
gerwurngen ſehe, der Gewalt nachzugeben. 

3— 

Dac am 10. d. M. in Mudanis von den 
Vertreter Enolan“a, Frankrelbs, Itoliens. der 
Türkel und nunmehe auch von Gr'iechenland un⸗ 
erze chnete Mil ita bkoam men befteht aus 
14“Purkren und iſt berelts norgeſtera in Kraft 
tger. Die wichtizfler Abmach ingen ſind fol⸗ 
ende: — Für die Räumuvpg Thrazies ſind zwei 

Zeitranume fefigeſetzt warden: 123 Tage für die 
griechtich« Trvppen und weitere 36 Tage für 
cie Alliſerien. VDie griechiſche Zivilvermaltung ift 
ſo ſchvell wie möglich au die Allilerten nd von 
dieſen au die Türden zu übergeben. Die tür⸗ 
tiſche Gcadarmerie ſoll nur ſa ſiark bemeſſen 
werden, wie zur Anfrechterholtung der Ordnung 

unbedingt erforderlich ifi. Die Uebervachung der 
R'ummuͤpsvo gänae erfoigt durch die interalliterten 
Militärniſſtonen. denen alliier'e Trupeemontingente 
Jur Verfbonng fleber, die aber für Oſtthrazien 
fieben Boaibone ni ht Acarſchreiten ſoſſen. 

Di⸗ faͤrtiſchen Trrpora baben ſich aus allen 
nentroles HJonen zur ckeuziehen. Neue neutrole 
Jonen Xorden von gewien Komm jftonen feſt⸗ 
ſeßt werden. Anf ger Haibinſel gegenüber 
Konſtontinopel und anẽ Zall peli wind die neu⸗ 
irzle Zone eincelckränt: werden. Die Regierung 
von Anzsra verfl tet ſich. weder Truppen nach 
Tbrazien zu ubectühten. nah dort vor Friedens⸗ 
ſchluß eine Armee zu Litden. 

Zurückziehung der türkiſchen 
Truppen aus der neutralen Zone. 

Noↄp jiae tikopel, 14. Ottober. (Pat.) Die 
aus Kadallerie befichenden ürkiſchen Streit— 
räflte, die in die neutraſe Zens engedrungen 
wuren, zogen ſich auf tür?iſchrs Gebiet 
zurüſck. Die Aebeiſchziineg der nen“elen Zone 
ſell cuf einen Irritni zuruck uführen ſein. Ter 

allgeneine Rückrug der Türxken aus der 
Umzegens Tſcharals itnt im »ollet Gauge 

Der nene franzöſiſche Vot—⸗ * — 0 12 

ſchafter in Verli. 
Paris, 13. Olliober. Die Kerd datar Herrn 

de Marzerres für den Toften des Vertreters 
zrontecich· in Barun ſch int ereils ſicher zu ſein, 
mſemebr, ale dar bitteig fecrzöſiſche Vetſchafter 
in Berlin Laurent das Unerminiñie inmn be—⸗ 
reins ro ſeiner Abbervfan benahrichtigt und als 
wahe ſcheinich. Nackf.xt. Herrn Jaquin 
*2Margerie genarnt hat. 

Jur Arönnugsier in Rumzüien. 
ꝛ ularen, 14. Dt . oter. (PRat.) Geſtern früh 

ſiad die Gerireter der ſremden Staaten, 
die an den Krönungsfeierlichkeiten des 
rannr ſLen üaigepacres teilnehmen werden, in 

oelnem Extrazuge in Sinais, etugeroffen. Um 
9 nuhr moroeu? trat die Kbaigin Marie 

on Südfſlawien in Vecleitung des ſerbiſchen 
Prinſen Banl. des Ißenminlfters Ninczic 
und des Generals Sadiiiſch ein. Sie wurde 
von der königlichen *amile und der Königin 

SFlifabetheron Gließernland emzſangen. Nm 
1),10 Uhr kam Prinz Bor?, Merichill Foch, 
Geueral Weygand und Bertſetot an, 
derauf der Perzog eon Genuna, die Dele⸗ 
gaulonen Befg'eas, Täremaris upd Norwegens, 
ſwie Trinz Klfons und Prinzeſſin 
Segiriee von Spanien. Die Gäſte wurden 
von König Ferdirand, den Prinzen 
Karl und Michael und von Vertretern der 
Ziwil- und Militärbehßrden ewpſangen. 

Vdrer Freie Nreſſe — Sonptag. den 15 Oktober 1M 
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Cokoles. 
Loda, den 15. Oltober 1923. 

Das vierte Gehot. 
J Irgendwo, gauf einem Dachboden, ſand ich 
ein zerblaättertes Kockfleckiges Schreibheft. 8ls 

daa Schreibheft in ſich hineingeſogen? Wiedeel 

höct on die Blötter des blauen Hoftes getlontt? 
— Wie ernſt d Krena laun doch ſo ein Sbreih⸗ 
hot ſein. Alla Kuahanunruhe weiß es zu bändigen. 

Auf elnern Blatte, ganz oben. ſtand ſchwer⸗ 
fällig, aber ſas ſchön geſchrieben das nvierte 
Dohot. — Ein wulnnder Strich zina groß durch 
ꝛ Morte: „Du ſollft deinen Deter und dein⸗ 
Mutter ehren z — Der Strich ſtieß wie ein 
Polchmeſſer in mein Herz hineis 

Warum hatto denn die Schacjunaenhand die⸗ 
ſen hönen Saz durchgeſtrichen) Tieſen Sost. 
anſ den Kirchen gebaui werden könven. Und 
im:ner dragt es durch meine Dedonden: Warum?“ 
— Hat die Rahat eines Vaterz den felnoeſchrie 
hanten Soß dunbkel gemacht? Het der Leichtſtvn 
riner Mutter das ſelige Gebet ausgelöſcht? — 
Warum der wütende Strich? 
Was ſchim gant und ſchreit and braut ales 
in der einen ſchwarzen Linie, wle ein modri⸗ 
zex Bach den funkelnden Saß durchlänft? — 
Waz leht in dieſer Linie? — Fnſeldunſt? 
Schläge? — Gewalt? — 88357 — Und eir 

caur Tropfen ?ingenden Bluts aus einem Jungen⸗ 
herzen? Liegt is dieſer Zeile, die das Bibel⸗ 
ebot zerlkrallt. das Giſt drin, dag in den AIubel⸗ 
hecher der Klodheit fiel? — Vielleicht! — Viel— 
jeicht! — Ich weiß es nicht. Aber die Bläiter, 
die hinter dem ducchftrichenen vierten Gebot fol⸗ 
Ru. ſind alle wzwrhentlich geſchrieben, flüchlig, 
liebles. — 

Du ſollſt dsmasn Vater weas deine Muttfer 
ehren!“ — Es iſt, als beucier ſich die Buch 
ſtaben und neigten ſich zitternd unter der Wucht 
dieſes einen ſchwarzen Striches. 

Marx Jungnickel. 

Die deutſche Vorwahlbewegung. 
Haß Generalſekretariat des Deut⸗ 

ſhenZentralmablkomitees ſchreibt uns: 
Am heutigen Tage finden vachflehende Wahl⸗ 

rumlungen ſtaſt: 
iu Konin — Herr Abg. Spickermann, 

Zelum — Herr Auguſt Utta, Herr 
olfDrzaw s, 

zusky — Herr Karl Weigelt, o 

bieſoti— Herr Robert Dickow 
vnd degr Osktar Seidler, 

Bränberg und Wilhelmswald — 
Herr Guſtav Swalb und Herr Oskar 
Pulgrabia, 

in Belchatoaw — Herr Albert Breyer 
urh Herr Treiche l⸗Zgierz, 

in Juzefow, Kreis Blonie — Herr 
Nudolf König aus Zyrardow. 

in 
Rxdoltf 

in Pr 
in So 

* 

Der jechzige Stand der Wahlbewegung läßt die 
Zeffnung auflommn, daß wir im ehem rufſ. 
Teilgeblet 7 deutſche Sejmabgeord⸗ 
nete und einen deuntſchen Senator 
durckoerlvgen werden. Es werden ſomit vorans⸗ 
fichtlich nachſtehende Herren in die oberflen geſetz⸗ 
zebenden Körperſchaften einziehen: 

Herr Karl Stüldt als Senater für die 
Wajwodſchaft Lodʒ, Herr Arlur Kronig als 
Sejmobzeordneter der Stadt Lodr, Herr Auguſt 
Ufrta vom Walzlkreiſet Lodz Laud, Herr Abz. 
Spickermann vom Wahlfreiſe Konin, Herr 
Jatob Karau vom Wablkreiſe Wlocſawek, Herr 
Puſtav Somſchor vom Wahlkreiſe Plcck, Herr 
Otto Soraſchor vom Waghlkreiſe Wolhynien 
und derr Ing. Smil Zerbe von der Reichelifte. 
Von tieſen 8 Mandaſlen entfullen zwei auf die 
deutichen Sozialiſten als Vertreter der derſchen 
Arbeiterſchaft Kongreßpolens. 

u* 

In der von uns veröffentlichten Bezrkskandi⸗ 
daten lifſe des Wahllreiſes 18 (Petrikan, Brzeziny) 
iſt irriümlicherweiſe der 4. Kandidat weggelafſen 
worden: Es iſt dies Herr Wilhelm Silber⸗ 
ſte in, Induſirieller in Pelrilau. 

* 

Am Dünstag, den 17. d. M, um 6 Uhr 
abents findet im Lokale des Zentrelwahlkomitees 
eine Konferenz der Verlreter faͤmtlicher dentſchen 
und ſüdiſchen Wahlausſchüfſe den Wablkreiſes 
Lod Land ſtatt. 

Die Vorwahlbewegung in Brze ziny, wird 
immer reger. Beſonders rege arbeitet die judiſche 
Arbeiterpartei. Dank der judiſchen Feiertage — nur 
an ſolchen Tagen iſt das arbeitende Volk für 
deranſtaltungen zu haben — ſind Derlammlungen 
an der Tagesordnuno. Der größte Saal der 
Sladi (feuerwehrſaal) oder die Synagoge werden 
zu vieſem Zweck benutzt. Die jüdiſche Erveiter- 
hartei deranſtaltete bereits 3 Propagandaverſamm 
jungen, während der minderbeitenblock 
(das jadiſche Wahlkomitee) erſt eine Wählecver- 
ſrammlung einberief. Ob das jüdiſche Wahl⸗ 
komitee einer Sache ſo ſicher iſt, das wird ſich 
ja vei den Wahlen zeigen. Frl. Olite-Warſchau 
hielt am Sonnabend einen Vortrag für die Juden 
uͤber Die Frau in der Geſellſchaft“. Am dDiens- 
tag hielt der Stadtverordnete der Stadt Warſchau 
Ee w ein Keferat ũber Die Männer des Prole- 
tariats“. uch die polniſchen Sozialiſten halten 

ich's antſchlud, da dachte ich: Wieviel Fleiß hat 

Kinderblicke? Wewiel Lercheraſang hat w 

— 

allwöchentlich Verſammlungen ab, auf denen au⸗ 
wartige Redner agitieren und aufklären. Di 
„Chi Je⸗TNa“ iſt gleichfalls rüſtig an der Eirbeit 
Euf der von der letztgenannten Vereinigung an 
Montag einberufenen großen Wählerverſammlungç 
kam es 2u einer 

27wiſchen den Wählern von Brezezinn und den 
Delegierten aus der Zentrale der Partei ũber die 
Tchtaufſtellung der Kandidatur eines Bürgers 
von Brzezinye fuf dem Dorfe arbeitet ſehr ſtark 

die „Pfarrer Okon-Gruppe“ und die „biaſten-⸗ 
Partei“. 

* 

Ein gewiſſer Ryszerd Holdrowicz warde vom 
Friedensgericht des 1. Vezirka zu eine m Monat 
Haft verurteilt, weil er Bekanntmachungen des 
Regierumngskommiſſars abriß und an deron Stelle 

Aufrufe der Wahlorganiſation des Proletariat( 
der Städte und Vörfer anklebte. bip. 

Das diesjährige Reformattousfeſt. 
Da am 5. November die Wahlen in den Sejm 
und am 12. diejenigen in den Senat ſtattñirden, 
muß die diesjäbrige Reformationsſeier, die be⸗ 
kauntlich auf den 31. Oktoher fällt und gewöhn⸗ 
lich am nätkſtfolgenden Sonntag gefeiert wird, 
verlegt werden, und zwar ouf den Sonniag, den 
29. Oktober. Das Konſiftorlum fordert alle 
Vaſtoren auf, die die Reformationsfeier in ihren 
Gemelnden nicht am 31. Okltober begehen, dieſe 
am 29. Oltober abzuhalten. 

Beilegung des Eshnkouflikts in der 
Textilindufſtrie. Geftern vormittag fand im 
Lokale des Induſtrielſenverbandes eine Konferenz in 
Angelegenheit der Lohnforderung der Textilarbeiter 
fſtati. Die Vertreter der Arbeiterſchaft erklärten, 
daß auf den in den Fabriken ftatigefundenen De⸗ 
legiertenverſammlungen beſchloſſen wurde. auf ein 
Zohnerbõhung von 40 Prozent zu beſtehen. Nach 
einer laͤngaren Auaſprache und Untexbrechvng der 
Konferenz erklärten ſich die Vertreter der Indu⸗ 
ſtriellen bereit, eine Lohner höhung von 28 —2 — 
zu bewilligen. Dieſe Erköhung wurde ven den 
Arbeitervtrireiern angenommen. Zum Znlnfz wurde 
nachftehender Nertrag von belden Seiten unter⸗ 
zeichnet: Ab 9. Oltober werden die Grundlöhnt 
und atkordſaͤtze in der Texlilinduſtrie um 25 Proz. 
erhöht. Die Teuerungsulage blelbt die ſelbe, u. zw. 
betraͤgt ſie 140 Mark für jeden gearbeitein des. 

Die Seteralverſammlung der — 
ſchaft gegenſeitigen Kredits Lodzer In⸗ 
duſtrieller wurde am Domerstag um6 — 
abenbs von Herrn Karl Hoffrichter eröffnet. 
Zum Verſawmlungslelter wurde Herr Dr. Drep ka 
gowãhlt, der ſeinerſelts die Herren Jalob Petters 
und Joſef Meißner zu Beiſitzern unb Herrn 
Rechtzanwalt Stogzkowſti zum Schriftſehrer 
berief. Ueber den Punlkt 5 der Tageserbnung; 
Anpaſſung des Staiuts der Geſellſchaft an das 
Normalftatut der Genoſſenſchaften, eniwickelte fich 
eine lebhofte Aasſprache. Herr Mais ſellte 
hierzu den Antrag, die Verwaltung zu beantragen, 
die Statutenãndernug vorzunehmen und fie danun 
einer außerordentlichen Generolverſammlung zur 
Beſiãtigung zu unierbreiſen. Zum Autrag von 
118 Mitguedern, die die Umwandlung der Seſell⸗ 
ſchaft it eine Attiengeſellſchaft ſorderten, 
erllaäͤrte Herr Direltor Sanne, daß vach 
Geſet vom 20. Dttober 1920, eine Geſellſchaft 
cine andere Form nicht annehmen Bnne, ohnt 
vorher aufgeist worden zu ſein. Der Antrag 
wurde daher abgelehnt. Darauf wurde 5 
ſich an den Finanzminiſter zwecks Beſtätigung d 
Entwurfs der Neugrundung einer „Aktie 
bank Lodjer Induſtriellere zu wenden. 

Die Rechenſchaftaberichte wurden einſtimmig 
ange nommen. Danach wurde den Mitaliedern fin 

vorgeſchlagen. Die Verſammlung erklärte fich m 
der Hohe derſelben einderfianden. Die ausſcheb⸗ 
denden Verwoltungsmitglieder wurden wieder⸗ 
gewãhlt. 

Feaum gedacht, ward der Euſt oein End 
gemacht .. Die Einwoſzner des Hauſes 
Peirilauer Strafe 278, in dem ſich ein ſtädtiſcher 
Laden befindet, meldeten der Polizei. daß aus dem 

Laden eine größere Menge Zucer fortgeſchafft 
wurde. Die Polizei ſtellte daraufhin tatlſächlich 
das Fehlen einer größeren Menge Zuckers feſt. 
Der davon benachrichtigte Maeifttat ordnete eine 
Kontrolle an, welche ergab, daß 20 Säck 

Zucker fehtten, der von dem Leiter M) 
des Ladens, Mus8zynſjki, fortgeſchafft wor⸗ 
den waren. Der Magiſtrat ũbergab die Angelegen⸗ 

heit dem Staatzanwalt. Nachdem Musynſkl den 
Raub in Sicherheit gebracht halte, verſchwand er. 
die Polizel ſetzt alles daran, ſeiner habhaft au 
werden. Der Leiter der ftädtiſchen Läden wurde, 
bis zur Aaftlärung der Angelegenheit in Unter⸗ 
ſuchungthaft genommen. 

Das Raiſen wird noch teurer! In einer 
Sitzung des Tarifkomitees des ſtagilichen Eiſen⸗ 

bahnomts, die am 8. Oltober ſtattfand, wurde in⸗ 
bolge des 100 Milliardendeftzits, den dae 
Tiſenbahnminifterlum aufweiſt, jür angebrocht er⸗ 
achtet, ab 1. November die Güler⸗ und Perſonen⸗ 
tarife au erhöhen, und zwar um 50 Prozent für 
die Beförderuag von Gütern vnd um 100 Rrozent 
im Perſonenverlehr. Die Monats⸗ und Jahres⸗ 
to en jür Arbeiter und Schüler ſollen eine Er⸗ 
höhung von 80 Prozent erfahren. Das Eiſenbahn⸗ 
miriſßerium hat dieſe Tariferhöhung angenommen 
jedoch mit der Bedingung, daß der Gůtertarif 

am i. Norember um 50 Proz., am 1. Dezember 
nber um weilere 50 Vron. erköbt werden jol. 

unerquicklichen Husſprach⸗ 

ihre Einlagen eine Divibende von 20 Irz 
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Zum Schutze der ver⸗ 
lorenen Frau. 

Ein Lodzer Kulturbild. 
Dieker Tage batten ſich vor dem Lodier Be⸗ 

irkegericht Starielw Ravalſki, Viepräfident 
er Lodzer Stadiverordnetenverſamm'nra, und 
eiter der Berufsverbůnde, und Herr W 

oleceki, Redalteur des „Lodzianin“, in ver⸗ 
niworten. Erfier war aroelagt, in einem in 

en Noammern 331, 832. 336 und 337 der 
Wogkenſchrift Ledzianin“ „»nter dem Titel Kum 
Schutze des gefallenen We'bes“ veröffentlichten 
Artikel Herrn Dr. Stanislawſki, den An— 
ſpeltor der Lodzer ſilter poltzeilichen Behdrde he⸗ 
leidigt zu baden, indem er ibm den Newurf 
moch'e, daß er ſich verſchiederer Mißbränch a50 
zuſchIden lommen laſſen. daß er ſelne Moanibe⸗ 
ſueniſſe ühertreten und Frauen, die ihr Aret auf 
ehrl'che Weiſe verdienen, in »ielen xẽſlen ſagar 

berheiratete Frauen, gewurgen habe, ſich 
einer fittenpolzeilichen Unter'rchung z4 unter⸗ 
ziehen. Herr Polec!t war ange'lagt. dieſen Artikel 
in ſeinem Blaite verkffentlicht zu baben. 

Die Verhandlung führte Bezirks-Rechter 
Cynarſki. Ankläder war Staatsanwvaĩt Ska⸗ 
bigzewſti. Die Verktidigung der Angeklagten 
hatie Herr Rechtsauwalt Kempner überrnem-⸗ 
inen. i9 Zengen waren vorge laden wordes. 

Der Saal ift von einem zahlreichen Poblikum 
dicht gefüllt. Zahlreiche Stagaranwél'e und Niſhter 
ſind zugegen. Alles iſt auf den RAuscang des 
Prozeſſes neſpannt. 

Der Gerichtabote melder. daß van den ce 
ladenen Zençen ſünfenicht exchlenen ſelen. Ver⸗ 
teidiger Nempner führt in längeer Rede aus, 
wie w chſig die Austegen dieſer Zenorn ür die 

rhondlupg ſei, beſondere der des wilarrer 
Sie eika Kypferftecka und ot d rer. Fs bendelt 
fich im Prozeß nicht um einem Streit »wiich n 
Nopaliti imd Dr. Staniiawſ“ — ruit Rechts⸗ 
anwalt Kempner — „es handelt ſich vielmenr um 
tine grand,ſätzliche Frage. Zwei Wilten 
dJoßen hier zuſommen: die Welt des For chritis 

hin verlieſt Richter Cynarſki den Ariikel 172 
des Strafqe ſetzbnches, der die Beflrofrung derjenl⸗ 
gen Zeugen vorſieht, die ſich weigern vor Gericht 
den Eid obenleoen. ODr. Mierrynſti entgegnet. es 
ſel in der Konflitution vicht vorgeſeben, daß Bär⸗ 
ger zu religiöen Gebräuchen gezwyngen werden 
fönnen, ſo daß er einen kirchlichen Eid nicht 
leiſten werde der Verieidiger erllaͤrt, daß die 

ladytlaw Zenden Dr. Mieryeſti und Bolcerjak ein feier⸗ Agenten der 
Uches Gelöbnis abgeben werden. daß ſſie ihrem 
Gewiſſen gemäß die Wahrheit bekennen werden. 

Der Antrag des Rerteidigers wird ange⸗ zu ſchicken, um es vor den rohen Mißhandlungen wenn fiet anch creich n'er onrud erre 
rommen. 
VDer Inſpektor der ſittenpollzeilichen Vehoͤrde, 
Dr. Stanis lawſki, keſchreibt nun in längerer angenehmem Aeufßern. erzählt, wie ſie von 
Rede die Tätigkei des von ihm ageleleten Amtes, Agenten des Sitten-Ar tes vwährend 
die darin befleht, die Geſchlach:alrankbeiten hurch eines Veranüzens im Selenenhef abſidtlich 

Er betrunken gemacht und vunter der Vorlſpvie— 
Siitendolizel ftets aelnvg, daß mon fie noch dem Sittenamt bringen Koptrolle der Proflitniertyn un bekämpſen. 

verſucht an beweiſen, daß die 
im Rahmen der ihr zuſtehenden Bef 

handelt babe. 
aaniſſe ge⸗ 

Fra Antonina Saymanſka, die⸗ Deitorin 
res Marxia Ma dalepeuſpital, der die Kranken 
durch die Siitenpollizei zugew'eſen wurden, erklärt 

daß Mädchen, nach ihrer Heilung vit den Wunſch 

die Sitienpolizei ſie non den wangs- 
weiſen Unterſſchungen nmicht be— 
reien wollte, waren die Mädehch genötiot. 
ih ⸗ auten Vorſäge wieder anfzugeben Fabrik⸗ 
möhbchen, die von der Proftitution 
nichtz wußten, kwwamen oft dadurch vm ihre 
Stellunnſi, daß ſie on den Agenten der 

Sittenpolizeigerwungen murden, ſich 
mei Mal in der Wache iner fitten— 
ärztlichen Beſichtigung za uanter⸗ 
ziebes. 

Dr. Mier ynſki, Aru an dleſew Spital, 
ſchiſdert. Cie Agenten der Sittenpolizei Mädchen 
oft 4»walttſam durch die Straßen 
rwerricén eund in zerſchnnderem Zuftande nach 
dem Spiial brachten, wo ſie ſich als volIfſtän⸗— 

dia geſund erwieſen. Er nennt eine ganze 
Reihe von Mädchen, die ihre Stel ungen in Fa 

ſich im fänften Monat dee Schnaugerſchaft befand, 
gesußert hätten, in Beſſerungsauſſalten za gehen 
und idre bisherige Lekauaweiſe aufſpceben. Da 

Sie hatte ſich wobl zon ihrem einzigen Zlebbaber ſchaftramt. in welckae er den Magiſeree dear Dekß 
geſchlechtlich an zaefteck arbeiſete aber ſpater in der! organiſatlon der Zorlt der 2 metoheaet vwß 
Fabrik urd ſuhrte ein tadelloſes Leben. Dr. Sig. die Sediamnnnetn der Irrranorol n Heo ferer, niſlawſti war jehen nnerbitil'ch und awang ſte des Roten SRreer arklatt ſ335 deß Eericht di⸗ 
zyr Annahme ein:s „ſchwarzen Huchesz“. Die Beweitcvfrahr 
Mulier verbranvie dieſes Dokument der Schande Staat? anwolt Skas ieremſtikeſtoht bereuj, 
und verbot der Tochter, ſich den Unterſuck ungen daß die Ancellgoten eittoit ren mẽ ten 
zu urterziehen. De das Mädven aber von den Ang der gerichtlich⸗· Berreidaufr alhra gehe hier⸗ 

Aaen Sittenpolizei fländg au bruſale vor. daß elle argeb chin Dp'er Te. Stanſaſomw tit 
Weiſe vach der Sittenpolizei geſchleppt wurde, geſchlechts'ronk geweſen fei⸗vAll⸗ d'eſe Maãd 
wanen die Eltern gez vungen, ihr KRind aufs Land chen, die eiren Anſiedepeeherdeb din, miſſſen 

en, um 
ſchählich gemocht w. den. da ſie okne dantreli 
der Sitterro“zei die andeckenden Travbeiten ves 

breiten worden. Dr. Stanieſ⸗ſtz fote vrrtet 
ſchwierigen und undenkoearin Verheitniſſen ſeit 
Pflicht erfüſtr und im Sunne ſeine- Jrẽu ultior 
a⸗ehondelt. Der Anee laat⸗Mupalſti babe doee 
Seche einfeitig und ſetjſuo aufeefotze url 
Tr. Stari? lowſli in der Sreſe n't Ech 3.pf eni 
Hohn beworfen. Derattige Uererriffe müſſer 
vom Gericht befrcaft werden. 

Rechtsanwalt Kempuer keſer' St den Kam 
mit der Unrch in anderer L'nderuned keweig, 
doß das, wes Rapoelikiſo ſcheehen babe. mit dem 
Standp ankt brrufener Munner icht in Wider, 
ſpruch teltt. Die Irfernanonale Koͤrf rv. det 
Roten Kreuzes trete gleichfolla in ſchefer Weiſt 
gegen die Beftimmurgen um Kanpfe mit ber 
Unzrcht auf. was bewreift. das die b aen Mitie 
nicht zum Zele führten. It werde m'ch hier 
nicht uͤber die m ſachen der Sroflitufion verte iten 

zu bewahren. 
Die 16jährige Kazimiera D., ein Mädchen von 

wolle/ noch einem Hotel gebracht wurde. und wie 
ſie ſich röbrend einer Orgie durch einen Schuß 
Ana dem Revolver eines OGeamten Serwundeie. 

Die verehelſchte Frau L. erzaͤh't. doß Dr. Sta 
niſlawſti ſie unmittelbar vor ihrer Heirat, als ſie 

urter Kontrolle der Sittenpolhnei geftellt habe 
Ohwobl die Aerzte im Maria⸗Magdalenen⸗-Spital 
fie ſüür geſund erklaͤrten, bielt Dr. Staxiſlawſti 
ſie für geſchlechtsktrank und verordnete ihr Arzueien, 
die eine Fahlgeburt zur Folgt hatten. Die 
Ae zte dez Möchnerinnenbeilme, wobin ſie ein 
Wagen der Rettnung' bereitſchaft in lebensgeläbr⸗ 
lichem Zuſtande brockte, beſchuldioten die unglück⸗ ſagte Rechisat wat Kemprer, abe⸗ ⸗ wi 

nicke L. der Abtreibung der Leibesfrucht. Mit, dem Uebel auf den Grund zehen, waren wü 
Trönen in den Angen führt Frau L. über die finder, daß die Urſachen * —ã— nicht 
Ermsr dung ibres Kindes Klaçe. bei den Mä'chen, ſondern 13 den gꝛ a wãrtigen 

Zergin J genehbt, daß ſie 1920 im Laden der ſoralen Zofläoden zu ſuchen ſin d.“ Nacamnier 
Fron Weäeine Sielluna angero— men balte und wirſt er d'e Inr ktion imd die Ren d'ch eiben 
feß entſchloſſen wec, ein neues Leben zu beainn⸗æ des Miniſteriums ſü: Geſandheit ſonia die Be— 
Jortwährend kamen jebdoch die Agentſoen der Sitten ſt mmnungen der internuionalen Honferen des 
polize und befahlen ihr, zweimal woͤchentlich zur Roten Krenzes über din Kampf wit der Unn di 
är;tlichen Kontrolle zu erſcheinen. J. lkonnte die⸗ eirer gedesnen Ana'ne“ und bewerkt, deß 
ſen Befehlen nicht Folge leiſten. wenn ſie ihre nur ſolche Frauen ein⸗er ärztl'chn Koſtroll⸗ 
Stellung bebalten wollte. Die Eigenilimerin des 

and die Welt der Reakllon. Es handelt ſich um briken, Seſchöften und Büros nur dadarch verlo⸗ 
eine Frage, die in der cçeſamten Oeffenttichkeit ren haben, daß fie fiändlg vor das Sittenamt ge 
ind im Geſundbeitẽwinifterium das regite In zerrt wurden. Er führt Fälle an, in genen Mäd⸗ 
terefſe wachſerufen hat. Es muß deskalh dem chen, die im Krankenhaus gehielt warden waren, 
Angeklagten dle Möoſſcheit gegeben werden, dieſe von Dr. Stanislawſki als ungeheilt irrs Kranlen⸗ 

Andgelegenheit genügerd aufruklaͤren. Deshalb bitte haus zaruckgeſchickt wurden. 
ich das Gericht, die Verhandlung zu vertagen.“ Frau Widerſka und Frl. Haß, Arbeite 

DVDer Staatsanwalt widerſetzt ſich dieſem An⸗rivnen im Maria Magbalenenſpital ſühren aus, 
trag und fiellt die Forderung, die Verhandlung daß 3 Patientinnen des Spitals, die vach ihrer 
auch ohne die nicht auweſenden Zergen zu be⸗ Hellung im Spital Dienſt genommeu hotten und 
ginnen. Das Gericht beſch ießt, das Nichterſheinen 2 Jahre lang unter Aufſicht der Spitalbe hörden 
von drei Zeugen, unſer ihnen Pfarrer Sitcjta, blieben. ſich krotz aller Remühnngen von der Kon⸗ 

Ladens frogte ſie, wer die Herren ſeien, die fläu⸗ 
dig zu ihr kommen. Da J. ihr Gehei nnis nicht 
preiſgeben wollte, wurde ſie entiaſſen. Sie nahm 
in einem anderen Laden Dienft, den ſie jedoch 
aus demſelben Grunde bald wieder verlor. 
arbeitete ſie zn Hauſt. Doch vwar ſie zvei Jahre 
bivdurch gezwungen, zweimal vöchent ich zur 
Kontrolle zu erſcheinen. Von den Agenten ver⸗ 
folgt, in fieter Gcrührung mit Proftituierten, erlag 
fie ſchließlich deren Ueberredunzen und ging wie⸗ 
der auf die Straße. 

Zeugin M. erzähl!, wie ſie voll' ändia unſchul⸗ 

Nan! 

unterzo zen werden durſten, die die Unzucht ge⸗ 
werbamäzia betreibda. D'e gerichtliche Un⸗ 
te ſubung heb; gezeiat, daß die Sitienpolliei, die 
in Fabrike:, Läden und Werlſtätt n Beichäftigung 

hatten, entgachen den Inftrultionn und Vorſchrif⸗ 
ten unter äͤrztliche Kontroße geftellt hat und ſol 
chen, die geſonnen warer, jin einem nvo muier 
Zeben zuruüclzukehren und be⸗rits eine Stellung 
aͤn enom nen hatten, von der ärzelichen Kontrolle 
nicht beirei.e. 

Anfialt die jugendlichen Opfer vor dem enb⸗ 
aültigen Fall zu bewehren, ftleß das Sit!enamt ſie 

gewaltſam auf die Straße Die Rgenten der Sit⸗ 

far gerechtſertigt anjuſehen und ſie vicht zu ver⸗ 
udehmen, die übrigen zwei Zeugen aber 

Nichterſcheiren zu befteafen, ſie durch die Polige 
holen zu laſſen und die Gerichtoverhandlung fur 
It/, Stunden zu veriegen. 

Nach Wiederaufnohlme der Verhandlung er⸗ 
weiſt ſich, daß einer der nichterſchienenen Zeugen 
nicht ermittelt werden konnte und daß einer der 
erichienenen Zeugen den Gerichtsſaal wieder ver⸗ 
laſſen habe. Der Verteidiger und die Angeflagten 
bitten das Gericht zum zweiten Mal, in anbetrach“ 
des Umſtandes, daß die michtigſten Zeugen nicht 
vagegen ſelen, die Gericht zverhaudlung u vertagen. 
Das Gericht beſchliektt jedoch, die Verhant iung 

unch ohne die nmich! erſchienenen Zeugen zu be⸗ 
ginnen und den Zeuen, der den Gerichisfaal ver⸗ 

en hat, durch die Polizei vorführen zu laſſen. 
Ala nach Verleſung des Anklagealtes die Ver- 

eldigung der Zeugen orgenommen wird, ereignet 
fich folgender Vvorfall: Die beiden Zeugen 
Dr. Mierzynfſtieund Roman Balcerza! 
ullaͤren, daß ſie konſeſſionslos ſeien und einen 
lirchlichen Schwur nicht deiflen werden. Darauf⸗ 

Der Erzleber bat nicht ſowohl dats R'chtige zu 
tan. ais daẽ Richtige qu jein! Das ſtill beredte Bei⸗ 
ſpiel allein wirkt unvergleichlich nefer als die ſchön 
ſten Worte und die handgreitlichſten Zurechtw iſun- 
egen Roſeager. 

Um ſdasg ctbe der drewenlts. 
Roman aus der Gegenwart von F. Errnefeld. 

(30. Fortſetzung.) 

Fernau zog Jela Schmidts Bild aus der Taſche 
and legte es der Dame vor. 
dvor allem bitte ich Sie, mir zu ſagen, ob 

bdies Fräu'ſein Endreas Bild iſt oder nicht?“ 
* hartwig warf nur einen Blick darauf 

und rief lebhaft: Eber nalurlich iſt ſie es und 
ausgezeichnet getroffenn Wo haben Sie das 
Bild her ?* 

Sie wandte es um und ſuhr verwundert fort: 
dortn Berlin aufgenommen? AUndrea iſt alſo 

⸗Sie war dort. Rils Erzieherin. des Bild ge 
hört ihren Zögſingen, denen ſie es gab,“ ant- 
wor.ete Fernau aufaimend. „Und nun dies feſt- 
geſtellt iſt, möchte ich Sie buten, anädige Frau, 
mir recht genau zu ſchildern, in welchem Verhält 
nis Sie zu der jungen Dame ſtanden.“ 

.Das iſt bald geſagt. Loſenſteins und ich 
wohnen beide ſchon jahreleng in dieſem Hauſe, 
und ich ſah Elndrea ſozuſagen unter meinen Elu- 
gen aufwachſen. Die Mutter, die ſo tapfer gegen 
ihre fruher mehr als ärmlichen öerhäliniſſe an- 
kumpfte Adzate mic ſchon immer Reſpekt und 

für ihr 
trolle der Sittenpoliei nicht frei machen konnten. 

Frau Doroihea Klusaynſka, die Vorſitzende 
der ſtädtiſchen Abtellung für ͤffentliche Fürſorge, 
beſchreibt die Bemũhungen des Magiſtrats, die 
dieſer »nternommen hatte, um gefallene Frauen 
dem Leben zuröckzuzeben. und ſchildert die Hinder⸗ 
niſſe die das fitienſanitäre Amt ihm hieibei in 
den Wez ſetzte. 

Frau Zabrocka, die Inhaberin der Reftau 
ration „Savoy“, hatte zwei Arbeiterinnen aus 
dem Magdalenenſpital nech ibrer Heilung in Dienft 
genommen. Sie waren gewiſſenhaft, aubritſam 
und entfernten ſich niemals aus dem Hauſe. Die 
Agenten der Sittenpolizei kamen jedoch fländig 
und ſchleppten die Maͤdchen zu den zwangsweiſen 
medinniſchen Unterſuchungen. Alle Bemühnngen 
der Frau Zakrocka bei Dr. Staniſlawſti waren 
erfolglos, ſo daß fie, um die Agenten des Amtes 
endlich los zu werden, den Maädchen kündigte. 

Eitern ſchilderten die Muhe, die ſie ſich bei 
Dr. Staniſlavſti gaben, um ihre einzige Techter 
von der Schande der zwangewelſen Unterſuch m⸗ 
gen und dee Echwarzen Buches“ zu befreien. 

dig von Agenten der gewerblichen Unzucht beſchal ſenpolizei gingen mit ſolcher Vrutalität vor. daß 
digt und gewaltſam in das Sittenamt geſchleppt minches Mädchen zum Selbſt mord Zrflach 
wurde, barfuß und faſt bloßß wie ſie war, da fie nam DOr Stanielaw'ki war lingere Zet in 
nichts hatie, womit ſie ſich hält? befleiden lzenen. Raßlaud und verfleht den Geiſt der neuteunlichen 
Hier wurde ihr ein ſchwarzes Büchlein eirge zäͤn⸗ Ernrichlunczen zum Kampfe wit der Unmcht micht 
digt. Spaͤter wurde ſie gezwungen, zur ärzilichen Gemöß den Juſtruklionen des Geſandbeiiemini 
Konirolle zu erſcheinen. Jore Kolleginnen ver⸗fleriums die im Geiſte der Zeit verfaßt find, he⸗ 
höhnten fie und ſagten ihr, deß ſie doch eine die Sillenpolizei die Pflicht, den gefallenen 
Proſtitnlerte ſel und ſich nur ſo un ſchuldig fielle. ( Mädchen auf den rechten Weg zu helfen. Di⸗ 
Da ſie infolge der Verfolaungen ſeitens der Sit Sittenpolizei bat j⸗ochh das Gegenteil getan. 
ten⸗ Agenten ihren gu'en Ruf verloren batte und 
aus dieſem Grunde keine Siellunz mehr belom⸗ 
men konnte, gira ſie, von ihren Kolleginnen ver⸗ 
ſpottet, auf die Siraße. 

M. ſpricht mit gedäͤw p'ter Stimme und halt 
jeden Auenblick inne, da ihr der Atem auszuge⸗ 
hen droht. Man merkt ihr ihre Schwäche und 
ihren Seelenkampf an. 

Nach dem Zengenverhör m'ocht Dr. Stani⸗ 
tlawſti läͤngere Aus führungen. 

Nachdem die Verteidigung ihre Dodamente ein⸗ 
gereicht hatie, und awar die Jnſtruklionen und 
Rundſchreiben des Geſundheitemiriſeriun, die 
Zuſchriſt Dr. Stanielawſkißs an das Wojewod⸗ 

„Wer wird der Mu'ter das ermordete Kind guu⸗ 
rückgeben“, ruft Rechts anwalt Kempner, „wer bie 
verlorene Achtuna und Ehre der Frau wiederber⸗ 
ftellen? Das Siittenamt iſt demnach kein Am 
zur Bekämpiung der Unzucht, ſondern ein Am— 
zur Verbreitung derſelben, da es jum Tor wnen 
geworden iſt, während es im Sinne der Runv 

ſchreiben des Minißerinms ein Beſchlüßer der Ge 
fallenen hätte ſein ſollen“ 

Nun unlerzog der Verteidiger die Bew'ib⸗ 
g unde des Sigatsanwalts einer Krilik und ver⸗ 
fachte ſie zu wide legen. Zum Schluß ſeiner ein⸗ 
druckavollen Rede beantragt er die Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten. 

Ihnen?“ 

5sympathie ein. Ich bin reich und hätte ihr gern rung auf einen Sprung 2zu mir herein — ich 
unter die eme gegriffen, mußte es aber ange- weiß nicht mehr aus welchem kinlaß. denn 
ſichts des Stolzes der Loſenſtein aufgeben, ihr zu ich war gerade ſehr aufgeregt. achträglich erſt 
heifen. Nicht einmal zu einem näheren dverkehr kam mir zum Bewußtſein, daß auch Andrea ſehr 
war ſie zu vewegen, offenbar in der ängſt, doß erregt ſchien und mir offenbar etwas ſagen wollte. 
ich dann Einblich in ihre dürfligen Vernäitniſſe fiber ich achtete in meiner Erregung gar nicht 
bekommen hätte. So ſprachen wir einander nur darauf, ſondern erzählte inr nur von meinen ei- 
bei zufalligen Begegnungen auf der Treppe, wie genen kingelegenh iten. Dann kam noch Herr 
es umer Hausbewohnern wohl geſchiehi. Dann Harpner, der meinen Kleinen Oſterlämmchen ge. 
machte EAndrea ihr Cehrerinnen xamen, und ich bracht hatte, aus dem Kinderzimmer herũber, und 
hoörte unter der Hand, daß ſie Stunden ſuche. wenige Minuten ſpäter haite die arme kindrea 
has war endlich die von mir ſchon ſo longe er⸗ etwas wie eine Ohnmachtsanwandlung. Herr 
ſehnte Gelegenheit. Ich habe wei kleine Mäd- Harpner vrachte ſie nach oben. Ells ich mich am 
chen, die ich Zu Haufe unterrichten laſſe. Dieſe nächſten Morgen nach ihrem Befinden erkundigen 
Stunden trug ich ündrea an und beſtimmte das wolite, wurde ich nicht vorgelaſſen. Es hiet, kin 
Honodrar ſelbn. 8o ſind wir dann raſch, ich kann wohl drea liege mit heftiger Magräne zu Bett. kim 
fagen, Freundinnen geworden, denn unſer Ver- folgenden Tage war ſie verſchwunden Ich habe 
kehr, der ja auf gegenſeitiger Sympathie beruhte, mich erſt ſpäler an all dieſe Einzelheiten erinnert 
nahm bald einen herzlichen Charakter an.“ und vin überzeugt, daß kindrea mit irgend einem 

„Sie ſahen ſie alſo auch außerhalb der Stunden?“ ſchweren Kummer zu mir kam, vielleicht um Rat 
Naturuch. Oft drei vis viermal im Tag. Ich oder Hilfe zu erbitten, und daß nur mene e'gene 

nahm Undrea auch öfters zu Vergnugungen mit fichtloñigkeit ſie verhinderte, ſich auszuſprechen.“ 
und freute mich immer an ihrer heiteren Empfäng- 
lichkeit für alles Schöne.“ 

„Einen Mißton gab es alſo niemals zwiſchen 
Darf ich fragen, worüber Sie 'eldſt ſich da⸗ 

mals in Erregung befanden, gnäpige Frau?“ 
Ahm — müſſen Sie das wirklich wiſſen? Es 

ſteht doch in gar keinem Zaſammenhang mit fin⸗ 
dreas Verſchwenden.“ 

‚Wenn auch. Ich möchte ganz klar ſehen. 
Ellles, was ich bereits früher äüber dieſes Ver 

ſchwinden bei Coſenſteins oben in Erfahrung 

.Gott bewahre! Eindrea war ja das ſanfteſte, 
fügſamſte und felbſtloſeſte Weſen, das man ſich 
vorſtellen kann Dabei ſo dankbar! Man mußte 
ihr gut ſein.“ 

Wann ſahen Sie ſie zum lehten Mal?“ 
Zwei Tage vor ihrer, uns aͤllen unbegreifli. brachte, läßgzt mich vermuten, daß Fräulein fin- 

chen Abreiſe. Sie kam damals in der Dämme⸗ dreas Ebreiſe mit irgend einem Vorfall zuſam⸗ 

menhing, der ſich hier in ihrer Wohnung er⸗ 
eignete 

Nicht möglich! Oder ſollte ſie für möglich 
gehalten haben, daß ich ... aber nein. das iſi 
unmoͤglich! So weit mußte ſie mich doch kennen, 
um zu wiſſen, daß ich daran mit keinem Gedan⸗ 
ken dachte!“ 

Frau Hartwig war ganz blaß geworden und 
ſtarrie ve wirrt vor ſich hin. 

„Darf ich wiſſen, was damals geſchah? 
mahnte Fernau freundlich. 

‚Za, gewiß. Jetzt muß ich es Ihnen ja wohl 
ſagen,“ ſtammelte ſie und ſuhr dann, ſich taſſend, 
fort: „fin jenem Tachmittao., kuz ehe Andrea 
kam. wurde mir ihr Bruder Wilin gemeldet. Ich 
empfina ihn hier in dieſem Zimwer, ron ich eben 
damit beſchäftigt war, Geld aus me nem Schreib⸗ 
tiſch zu nehmen, um verſchedene Rechnungen da⸗ 
mit zu degleichen. Da ich ke'n Aleinaeld hatte, 
entnahm ich der Kaſſete einen Tauſendmarkſchein, 
den ich auf die 5 hreibtiſchplatte unter einen Br'ief- 
beſch verer leate. Wil'y Loſer ſtein war mir eigent; 
lich nur oberflächlich bekannt, denn er iſt ſtarb 
beſchõf iat und wenian daheim.“ 

„Er iſt Poſtheamter, richt wahr?“ 
.Ja. kKaſſeubeamter Ich war en winia er⸗ 

ſtaunt, daß er mich au'ſuch'e, denn er war noch 
nie zuvor in meiner Wohnung. Der Zweck ſeines 
Konmens war indeſſen ein g ſchätlicher. Er 
wollte 800 Mark von mir horgen.“ 

fih, das iſt ja ſehr intereſſant!“ 
vortſ tzung folgt. 
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Froeffegier Ropalfſtiwerklärt, daß er nickt 
die Atſcht Totte, Dr. Zionslawiki, den er erſt 
anf der Gerichteverhandlung kennen »elernt hobe, 

In bleidiger, tor dern lebieglich die Orff.nizaeit 
auf die bellebenten WMißſtände und die Leiden 
der Kirder des Rreletarlaie aufwer'ſam machen 
wol ·e. 

Tas zoblreich verſar melte Publiſum, auf dae 
die dleſen Gezudniſſe großen Eindruck mechten, 
pelem reit Fervatuung das Urteil auj— 
weldem beide Angeklaten freigeſprochen 
wunden. 

Wie wir erfahren, hat der St'atsenwalt 
gegen das fre!ſprechende Urtell Proleſt einaelegt. 

warnung vor der Bück- 
wanderung nach Rußland. 

Das Nachrichterbiaft des Reichtwanderungs⸗ 
awicz⸗, Berun. veröffertlicht die nachſtehenden 
ſehrebetaigenfewerten Zeilen, wait derer Inhalt 
das Hittarerk der Melaadeutichen e. V. ſich voll⸗ 
lomm.n ſclidariſch ertlãrt. 

nurter ſen in Teuiſchlend befindlichen dertſch · 
aũ nip leens Nicknand⸗rxern und Flü*lingen eus 
Rautlend wacn fich in erheblichern Maße dar Be⸗ 
ſurehen celterd, wieder nach der ſu Meren Heimat 
ju ückh u'cknen. Irebt'onters ſind es die erſt vor 
irigen Woraten aus tem Huwgcrgeblet an der 
Wola tineet oñeren Kolor iſier fum len, die, ſeweit 
fie micht zu Verwandten nach Imerila weiter⸗ 
Teiſen 312620 ernſtlich ar eine baldige Rödker 
in die fentſchen Molzaloſonien derklen, nachdem 
fie erſabren, daß die Hurgersnot dort ange blich 
acch eſſen bebe und eine aünftige Ernte in; 
Nueicht? arte. Andererſeits ſind es die Nach 

laut 

teilen. 

ſetziexen, die vielfach der amtlichen und privaten 
Fürſorge zur Laſt follen, nicht in ihre früheren 

Wohn⸗ und Arbeiteſtätten zurückkeh en. Anderer⸗ 
ſeiis iſt aker weder das Neſchswandernungeamt 

der Lace. jedem einzelnen Flüchtling gegerüber di— 
Vereniro iung für das van ihm erhoff“e Wohl 
ercehtꝛ in Rufſand zu brrnehmen, namentli 
dann nicht, wenn für die Heimreiſe Beihilfen aus 
amtlichen oder priraten Fürſforgemuteln beanſprucht 
werden, deren Bewilligung an die Vedingurg gr⸗ 

Nußland tatſächlich ein Exriſtenzmöglichleit finden 
tann. In geeigneten Einzelfällen dagegen ſoll die 
Rückwanderung nach wie vor nach Möglichleit ge⸗ 
Irdert werden. 

4. Es kann nicht gutgehelißerr werden, daß 
Kolonifea, die ſich in Flüchtlingelagern befinden, 
lediglich dechalb eine ihnen gebotene Arbeitsfielle 
cusſchlazen, weil ſie urberũndeterweiſe auf eine 
baldige Moͤglichleit zur Rüch'ehr nach Rußland 
hoffen und darum das Lager nicht erſt verlaſſen 
wollen. Wer in Deutſchland ſeine angeſtammt? 
Heimat fſieht und de en Fürſorge in Anſpruch 
nimmt der muß auch beröelt ſein, iht ſeine Arbeiſa⸗ 
kref· zur Verfügung zu ſtel en, bis der Weg in die 
ausländiſche Heimat wieder frei iſt, 

Im Arſchluß bieran tellt dae Hilfewerk der 
Wolgadeu'ichen mit, daß es ſchon ſeit längerem 
um die Weiterſchaffung wolgodtut'cher Flü⸗t inge 
aus Deciſchland nach Nord⸗- und Südamerika zu 
deren Verwandten und Freunden bemũbt ift und 

rten Tber JUe Mi⸗derherſteſlema der Befitzrechte 
in Nattand, die jadem ruifiſben Staatsbürger, 
der ſch “irer re?icrunocfeindlicken Handlungen uaſen Sichönberzer, eine Reiſe nach 
berufteift, ben Gedan?en an eine NRäcklehr nach 
Ruſlepherohe'eger, vra merigftens einen Teil 
feires Perwiseens w'eder au ückſrerbollen. Daher 
iſt cageaent, ſoltndes fſtzueſen. 

1732 72 der SGeira chafſung ron Zivil- 
i'na ves Nu'lzud wird ron dem Nanſen 
qumee in Pidtan, Nt'kafa 43, mafßgebend he— 
tin fluſt, da tor der gehprlt din Heimtraursvorts 
in aſer Lne tie Crnäcrun- 8s!aße in Ruslond 
haſenem pſerue Naor irſoweit das genannte Ko⸗ 
m'e de R'idkebr für moözlich und angãnolich 
hälf. in cui die Eiſe lung der ruiſiſchen Einneiſe- 
ſerihmigara zun redencn. Aber auch die Zonular⸗ 
bielunz der Vertreter der R. S. F. S. R. in 
Verun re'cangt bei Heim'ſcheffangsantröqen den 
xyẽa wre's tirer CEx ileper olichlet am ruẽſiſchen 
g Jort Neſa Gerge wohl kann einſt veilen niemand 
icch Niſfſcerd uick han. 
Eg. gie Lungerlalaſnopke in Naßland lann 
le?reifeo I runden gelten. Die vrmo int· 
Jeeerader ſctiä leen gürſt'gen Ernteaus chron 
in et fuad ro'ge der çeringen Anbanfl cht 
ree e cenar, dem Maſt nfte ben ig be 
ſine en Ceercezetrden Elahelt zu gbeten. 
I ten eun tünen“ Geb'eten der, Ulrane wie 
die Sawmea reraeh'elet über' aupt iſt die dungero⸗ 
ri net in Zinn kewefen. well die geringe 
peſea euc dei c?uſt'- ſtem E,t tee gebris vicht 
iop'el eſfreen Jſarn. um rie landwietichaf! lichen 
ẽaurat ietri in res Srnöhrnung acherzuſlellen. 
Im Weagbet weden erf eullcherweiſe die 
er azaeo anich lich are reichen, um der 
fartten belin Nebäteung des Durchbalten »u 

rmẽelcher. Heñrtie bkiben die Wolzadeutſchen 
peirewieneleibanzen zugunſten anderer 
dueger ebiete brra“at, dewit ſie ell nählich wieder 
oſeſcheſele twrorlomwen önnen. Wernn ein 
Woiga ala- ſt. der woralelang kein Stück Brot 

rehr aritten hat, Jat ſcine bt, daß er wieder Brot 
cuſſa' bebe und es iem ont gehe, ſo kann 
ereus vlat geſchofen werdes, daß er bereit und 
jn der Loge ei, ſeiren be'cheidenen, hm ſeibſt 
noech den ſazreren Tnebeeruncen reichlich dũukenden RKinder aus den, Einſiediungen der Umgegend⸗ 

die ſetnerreit/ Wontal, Wieck, Zawada uſw. die evangeliſche Zolideamie Kaſimir Lenert bei der ſchleſiſkzen Di⸗ Errtect!raz —an⸗ꝛern Jam lien, 

hierrmn auch gute Erfelge zu verzeichnenn hat. Am 
17. Auguſt bat unſer Vacſtandemitgüed, Herr 

Argentinien angetreten. Mit ihm 
fabren zu ihren Verwandten unſere wolgadeutſchen 
Flüchtlinge. 

Aus dem VNedeckesg 
Im Kampf um die deutſche Schule. 

Sejmabgeordneter Dac,ko hat finlaß genommen, 
folgende Eingabe an den herrn Unterrichtsminiſter 
zu richten: 

EAm J. Juli d. J. hatte Herr Kreisſchulin- 
ſpekior Grochowſki in RKonitz dem evangeliſchen 
Lehrer Behrendt die Uufſicht über das Schul- 
grundſtück nebſt Sarten in Oder y übertragen. 
der Seltys (Eimtsvorſteher) maßjte ſich dieſes 
Recht an und deshalb kam es zwiſchen ihm und 
dem evangeliſchen Hilfsiehrer Behrendt zu Reibe- 
reien. Der Soitus War? yn denunzierte Behrendt 
wegen geheimer Umiriebe gegen den polniſchen 
Staat bei der Staatsanwallſchaft in Konitz. In- 
folge dieſer Aazeige ſuipend erte der Kreisſchulin- 
ſpektor Grochöwfki in Konitz ohne vorheriges 
Ver hör glaubwürdiger Zeugen den Hilfslehrer 
Behrendt vom mte. Cine Beſchwerde des Leh- 
rers Behrendt beim Kuratorium in Thorn blieb 
ohne Erfolg. Trotzdem die Vorunterſucung gegen 
den Lehrer Behrendt keine belaſtenden Beweiſe er⸗ 
geben und die Staatsanwaltiſchaft in Konitz gegen 
ihn keine Anklage erhoben hat, 
fimte ſuſpendiert, 
aus 5 Dörfern bleiben ohne Unterricht. 
Herr Kreisſchulinſpekor Grochowſki Chojnice hat 
vor kurzer Zeit verfügt, daß die evangeliſchen 
Rinder die polniſche Schule zu beſuchen hätten, 
unter Androhung einer Schulverſäumniſtrafe von 
400 Mark täaglich. 

Den Herrn Unterrichtsminiſter bitten wir ganz 
ergebenſt um ſchleunige Unterſuchung der kingele⸗ 
genheit und um Anordnung, daß die ev ngeliſche 
Schulſtelle in Odiy wieder einen evangeliſchen 
Cehrer erhält und die fämtlichen evangeliſchen 

Lodyer Frete Prefſe — Sonntag, den 15. Oltober 1822 
leeren Händen wieder zurücklehren wollen, zu Falls es nicht angängig erſcheint, daß der Hilfs- Bromberg find gemeinfam aus dem Leben geſchie 

kröẽpft iſt, daß der Aptrogſleller am Zielort in 

blieb er vom 
und die evangeliſchen Kinder 

der 

ger 2aſ 
lehrer Behrendt in Odry verbleidt, ſo bitten wir 

In der Hoffnung, daß die Eingelegenheit als 
dringend behandelt wird. zeichnen wir 

fichtungsvoll Daczko.“ 
FHach den Verſicherungen polniſcher Blätter 

leidet das deutſche Schulweſen in Polen unter kei- 
noch find die bezeichreten Intereſſenvertretungen in nerlei Schikanen. p Der Inhalt obiger Eingabe er⸗ 

läutert die Beſchaffenheit dieſer angeblichen Tole— 
ranz 2zur Genũge. Weitere Beiſpiele werden folgen. 

Brzezixy Krankenkaſſe. Am 1. Ok⸗ 
ober iſt in Brzeziny die Kreiskrankenkaſſe in Be⸗ 
trieh geſetzt worden. Sämiliche Arbeitgeber er⸗ 
hielten Erklärungsvordrucke zur Ausfüllung über 
die von ihnen beſchäftigten Angeſtellten: 

— Widrige Zuſtände in den Brot—⸗ 
däden. In Brzeziny beſteht eine Geſundheiis⸗ 
dommiſſion, die hin und wieder hieſige Bürger mit 
1000 -5000 M. beſtraft, weil die Hancflare, 
AÄAbarte u. a. nicht ſauber beſunden wurden. Auch 
in den Fleiſche: ähen wird Saubierkeit verlangt 
Es wäre aber ſehr zu wünſchen. daß die Kom⸗ 
miſſion auch ein Augenmerk auf die jad'ſchen Brot⸗ 
läden haben möchte, und zwar in der Zeit von 7 
bis 3 Uhr. Wazu ſind eigentlich ſeinerzeit die 
Gütter um den Ledrutiſch der Vrotläden gemacht 
worden? Doch dazn, daß nicht der Kunde die 
Freiheit haben ſoll, ſich das Gebäck ſelber zu neh⸗ 
men. Gerade das Gegenteil iſt der Fall: Jeder 
Käuker duſchwühlt den außerhalb des Ladentiſches 
ſtehenden Semmelkonb mit ſeinen Händen von zwei⸗ 
felhafter Reine; viele Frauen ellen noch unge⸗ 
woſchen nach dem Brotladen, vm die ſchönſten Sem⸗ 
meln heraus;uſvchen, jeder Kunde dräckt und befühlt 
erſt das Gebäck ehe er die Wahl trifft. Es iſt 
höchſte Zeit, daß ſolche Zuſtände endlich anftören. 

— Marktpreiſe. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markt wurden ſolgende Preiſe gezohlt; Roagen 
253 000 M., Hafer 16 000 M., Kartoffeln 2490 
hie 3000 M., Speck 1200 M., Sckweinefle'ſch 
750 M., Holz 500 M. das Pud, Eier 1200 M. 
dit Mandel, Schmolz 1400 M. das Vfund, Brot 

135 MN., Semmeln 250 M., Kraut 2000 M. das 
Schock 

ESklerniewier. Sein Kind ermordet 
hat hier ein gewiſſer Ednard Ledka. Leska unter⸗ 
hielt ſeit einer längeren Zeit mit einer gewiſſen 
Lekſinſig ein Liebesverhältnis und halte mit ihr 
ein KAind. Da er keine Abſicht hatte, die Lekſinſta 
zu beiraten, beſchloß er, das drei Monate alte 
Kind aus der Welt zu ſchaffen, um für deſſen 
Unterhalt nicht ſernen zu brarchen. Dieſer Tage 
kam Leska in die Wohnung der Lelſinſta und be⸗ 
wirtete ſie mit Schnaps. Er ſpielle auch mit 
ſeirem Kinde, nahm es auf ſelnen Schoß und 
gab ihm eine Pflaume, die er vorher mit 
Blauſäure und Spiritus angefüllt hatte 
Das Kind ſog die Pflaume aus und ſtarb bald 
darauf unter ſchrecklichen Qualen. Die von dem 
Tode des Kindes in Kenninis geſetzte Polizei ver⸗ 
haftete Leska, der nach anfänglichem Leugnen 
das Verbrechen eingeftand. 

Woarſchau. Stne Kaſerne als Pa— 
lais des Kriegsminiſteriums. In War 

ſchau wird ein Umbau der Litauiſchen Kaſerne in 
der NHowomiejskaſtraße für das Kriegsminiſterium 
ausgeſührt. Der Mittelbau der Kaſerne wird völ⸗ 
lig ninelliert. Der Bau ſoll ungefähr 800 Räume 
Iſſen und wird in nächſter Zeit zu Ende ge— 
ührt. 

Maßregelung von Zeitungen. 
Nach der vorgeftrigen gerichtlichen Beſchlagnahme 
des Kur;jer Informacyjny“, wurde geſtern die 

Zeitung „Expres Porauny“, die von der gleichen 
Strhriutiieng herausgegeben wurde, beſchlanahmt. 
Die BVeſchlagnahme wurde wegen Bele digurg de— 
Finqnzminifters Jaftrzembſti und des Vijemi 
viftere Fajans angeordnet. 

Sosnowice. Liebestragödie. Der 

d.us ud Zef verlaſſeit Zabru nod jetzt mit deutſche Schulblafſe in Osary beſuchen durfen. rekiion und die Beamiin Irene Irkubowſta aus 
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Kkonrad EAnſorge. 
Zum heutigen 60. 6Geburtstage 

des Praniſten. 
Das 7.. von denm nachſchaffenden Poeten 

em Llcvier itt aufkermnen der lebenden Pianiſten 
mihr au as auf Konrad Enſorge, der am 
15. Ckieber — girau 8 Tage nach ſeincm; 

j eis und un reſſen Emil Sauer — ſeinen 
70. Gehur' deeht. Seme ver'onnene Ert 
linumverle. J. renmuſizerens, die dem bleu 
Aerden Veu nefſekinlo bewußt aus dem Wege 
g.biund da chniſche Rüfizeug nur als Mittel 
n den 2wcck Urroendet, Seiſt und Seele des 
Tonwerks zum Lenen zu erwecken, ſt auf den 
Boden Ler' Cszichen Myſtik geworden und ge 
Teden. Dees das Puſkur; vergeſterde Mu— 
ſizicren aas dem Innern yg as findet vabizr- 
ewrün ber der Iie preta iope nc nantiker die 
bnfinſen Veibedraungen dusßtbens. Schu 
oann Cset vnd rar allem die Scheneitiche 
Rtadierwmuſik, die kinſorges Sonderdomene dar- 
ſtett, zeicta dern auch den Reiz der in zarlen 

zertreiſen an, 

deren Textwahl ſich der mit der neuzeitlichen 
Citeratur und ihren Vertretern in reger Fühlung 
lebende Muſiker vicht verleugnet. 

Kourao ARplorge iſt Schleſſer. Er wurde am 
15. Okiober 18682 zu Bachwald in der Hähe des 
ſchleſiſchen Stä ichens Liebau gcboren. VHach dem 

BZiſuch des Gymnuſiums und des Leipziger Kon-⸗ 
ſervatoriums geng er zu Liszt noch Woimar und 
trat nach vollendetem Studium ausgedehnte Kon- 

die ihn durch Europa ſowie durch 
südameriba führten. Tach einer 

in die Heimat ließ er ſich 1806 in 
FHerd- und 
Ruckkehr 
Berlin nieder, wo er ſeüher als gefeierter Pianiſt 
und geſchatzter Lehrer wirkt. Huch ſeine Gattin 
Margarete hat ſich in lehter Zeit als Pianiſtin 
vorteuhaft bekonnt gemacht. 

Konrad Anſorge iſt auch 
bekannt und hoch geſchätzt. 

in Lodz wohl⸗ 

Roſen und Pralinees. 
vVon Werner Peter Larſen. 

Sarben malngden Tonzehena uimnd die feinſinnige 
turſunces , onititea, den Märchenzauber und die 
S mmunre: eint? Tongetichts in viſtorüren Rang- 

n»ro den höretn Zum imneten; uudermn iſten 
ECichnis verden 7u laſſen, im heilſten Licht. 
Ddejſe den 00choffenden Poeten am Klavier 
choraßkterſerenden No zuge kennzeichnen auch die 
lori cſuicncen bhidbges. von denen ſtimmunqgs- 
volle Klavlerecdichee und ein fein 
Streichſexteit u . ñn bamen: ferner Lieder, vei 

empfundenes 
verneigende Huldigung .. 

Sie war niemals bei ihm geweſen, ohne daß 
auf dem Tiſch ein Strauß geſtarden hätte, in 
einer allen ſchweren Vaſe, ein ſchlanker, tauiger 
Strauß von ſchneewerßen Roſen. 

Er ſprech nie von dieſen Roſen, und ſie fragte 
ihn aie danach, wie es oft ſo ſchön iſt, nach ctwus 
micht fragen zu müſſen; aber ſie hatte das ſüße, 

uübervolle Gefühl, daß dieſe Reſen in der dunklen 
Vaſe blühlen füͤr ſie — als eine ſchneeige, ſich 

Sie war niemais bei ihm geweſen, ohne daß 
auf dem niederen Tiſchchen neben der Ottomane 
ein indiſches, bemaltes häſtchen geſtanden hätte, 
das angefüllt war mit den köſtlichen, duftigen! 
Pralinees. 

Sie aß davon viel und gierig; — nicht weil 
9* Pralinees überhaupt gern aß, nein, ſondern 
ſſie aß gierig, unendlich gierig, denn — ſie aß 
ſeine Liebe ... 
— — — lber dann kam ein Tag: da ſtand 
die alte Vaſe von Blumen leer, und dort, wo das 
indiſche, bemalte Käſtchen geſtanden hatte, war 
nur noch ein ſcharfumriſſenes Viereck in dem 
grauen Staub auf dem niederen Tiſchchen neben 
der Ottomane. 

Er ſprach nicht davon, daß die Roſen nicht 
mehr bluũhten, und das indiſche bemalte Käſtchen 
nicht mehr am gewohnten Platze ſtehe, und ſie 
fragte ihn nicht danach, wie es oft ſo ſchmerzlich 
iſt, nach etwas nicht erſt fragen zu müſſen. 

und die hebenden hände an die Schläfen pießte, 

wieder und die ſüßen. ſo guten Pralinees, und 
eine häßliche, graue Stimme ſchrie ihr ins Ohr: 

„Er liebt dich nicht mehr! 
cc 

welken — — — 
Un da — weinie ſie. 

fber als ſie an dieſem ibend zur Ruhe ging 

da ſah ſie pietzlich die ſchneeweißen Roſen 

Er liebt dich nicht 
mehr! Deine Jugend verrauſcht, wenn die Roſen 

den. Lerert war verheiralet und Vater zweler 
z. Weder das Reichewanderungsamt noch die hochgeneigieſt zu veranlaſſen, daß er im Intereſſe Kinder. Seit längerer Zeit ſchon unterhieit er mit 

pridaten Jotereſſe vertretungen der dentſchläm⸗ des Dienſtes die Lehrerſtelle in Odry mit einem der Jalknbewita ein Verhältniß und das Reinliot 
migen Keleniften und anderen Flüchtlinge aus andern evangeliſchen Lehrer tauſcht. 
Nußland haben irgendein Intereſſe daran, daß die 

war ein weiteree Kind. Frau Lenert kam ſchließ⸗ 
lich hinter die Machenſchaften ihres Mannes und 
machte den beiden Liebenden Schwleriokeiten. In⸗ 

deſſen hatte die Jakubowika einen Herrn kennen 
gelernt, der fie ehelichen wellte. Als davon Frau 
Lenert erſuhr, machte ſte von dem Verhältnis ihres 
Mannes dem Bräutigam Mitteilunc. Das ging 
den beiden Leuten ſo nahe, daß ſie beſchloſſen, eus 
dem Leben zu ſcheiden. Lenert ſchnitt der Jakn⸗ 
bowſka mit einem Raſiermeſſer die Hauptadern 
durch und hing ſie an dem Bettpfoſten auf, dae⸗ 
felbe tat er mit ſich ſelbft. Beide wunen als 
Leichen in einer möblierten Wohnung der Modrze⸗ 
jowſlaſtraße in Vendzin gefunden, wohin ſie gereif 
waren. 

Oltusz. 23 Millionen geraubt. Mi 
einem aus Krakan kommenden Zug traf ein Be— 
amter der Ollkuszer Emaillierwerke Boleslar⸗ 
Snatowſti hier ein, der 34 Millionen Mark zar 
Juszablung der Löhne mit ſich führte. Als 
Gnatowſti in Begleitung don 3 Arbeitern ſich auſ 
dem Wege zur Fabrik vefand, überfielen ihn 
Banditen, brachten ihm eine ſchwere Bruftwunde 
bei, raubten 23 Millionen Mark und flüchteten 
in den nahen Wald. 11 Millionen Mark wur⸗ 
den von einem der Arbeiter, dem es gelungen 
war, nach der Fabrik zu flächten, gereltet. 

Wladimir⸗Wolhy«⸗8k. Paſtor Schör 
aus Beßarabien wurde zu⸗ Stelſorger der evan⸗ 
geliſchen Deutſchen Wolhyniens berufen. 

Poſen. Im Rauſch die eigene Frau 
aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen! Eine 
blutige Tragödle hat ſich in Voſen abgeſpislt. 
Der 31jährige Gaſtwirt Pilac ynſki, der dort eine 
Gaftwixiſchaft betreibt, hat aus Unvorſichtigkeit, 
wie die Unterſuchnngsbehörde annimmt, ſeine 
27jäbrige Ehefrau, mit der er in glücklichfter 
Ehe lebte, durch einen Revolverſchyß in den Kopf 
aetötet. Der Vorgang ſoll ſich folgendermaßen 
abe ſpielt baben: Vugeiynſiti hatte an einem 
Gaft 50 Mark Gold für 97800 Mark polniſch 
verkauft und das Geld ſeiver Fran zum Ankauf 
eines Koſtüms geſchenkt. Er kneipte dann noch 
eirige Zeit mit dem Gaſte und begab fich 
ſchließlich in angetrunlenem Zußande auf Drängen 
ſeiner Frau ins Bett. Ob er nun einen gela⸗ 
denen Revolver in dier Taſche trug oder diſſer 
im Nachttiſchkaften lag und der Eigentümer ihn 
unvorſichtig berührte, iſt nicht auſgeklaͤrt. Jeden⸗ 
falls enilnd fich der Revolver, und die Ehefrau. 
die ſich ebenfalls zur Ruhe begeben wollte, ſank⸗ 
von einer Kngel getroffen, tot nieder. 

Röõnlgehütte. Moxd. Dex „Volkswille? 
berichtet über einen Eiſenbahnunfall des Arbeiters 
Przybillol, der dieſem das Leben koͤſlete. Es 
wurbe nun fſeſtgeftelltn. daß ein angewbhnlich 
grauenhafter Mord vorliegt. Przyvbillok hat man 
auf das Eiſenbahngleis gelegt, um ſo einen Un⸗ 
fall vorzutäͤuſchen. Die beſtialiſchen Moͤrder haben 
P· zydillok, der übrigens ein Flüchtling iſt, die 
Augen ausgeftochen. Man nimmt an, daß 
Racheakt vorliegt. 

Gorzuo. Der Jabrmarkt in Gorgno war 
trotz der Touhen Wifſerung gut beſchlat. Die Vreite 
für Vieh gqingen ſtark in die Zöhe. troizdem wor die 
Kaueluſt redet rege FJur Pferde zahlte man Vreiſe 
von 18400 000 MFohlen waren von 100 000 M. 
an �u haben. Kühe koſteten 107 150 000 M. befſere 
Milchtühe erzielten ſoser Freiſe bie 170 000 M. 
Förfen waren zu 80—000) M. und Kälber zu 285 — 
s0 000 M. zuſ hoben Schafe wurden ſchnell ver⸗ 
griffen. Junge Schafe kofteten 16— 20 000 M., ältere 
bis g8 000 N. giegen z0 11-21700 M. waren nur 
wer ige da. Auf dem ˖Geflũgelmarkt wurben für Gaͤnſe 
8000 M. verlangt: jeboch fur 4000 - 4500 Mobgelegt. 
Enten koneten 2000 M. gũ ↄner 18000 - 2000 M. Sats 
Angebot in Eliein war Jſehr gering Deshalb ſtieg 
auch der Preis ür eine Mandel auf 1000 MButter 
winte zu 16 0 M. das Pfund gekauſt. Weißkohl war 
wraoenweiſe zu Markt gelangt. Für den Zentner 
Fahlte man 20-8090 M. Zwiebeln. Peterſille, Mohr⸗ 
rüben. rote Beeren lonrte man zu 60 M. je Bünbcheun 
erſiehen. gandſer mit Textlier, Leder. uſw. batten 
fich reſdlich eingefunden Trotzoem auch die Vreiſe 
jnr Anzüg⸗ und Stofſe ſtark auzogen, wurde für der 
Winler reichſich einge kauft. 

— — 

Das gerupfte Huhn. 
Von Bolton hall. 

Schlechte Zeiten,“ klagte das gerupfte Huhn. 
Was fällt Ihnen ein,“ meinte die Katte. 

Es ſind Zeiten des Wohlſtandes. Sehen Sie 
doch, wie ich mein Neſt mit Federn ausgepolſtert 
habe.“ 
b „Ja,“ ſagte das gerupfte Hhuhn. „Sie haben 
alle meine Federn genommen.“ 

„Sie dürfen nicht glauben,“ warf die Katte 
ein, „daß mein größerer Reichtum Ihre größere 
flrmut bedeute.* 

EAber,“ ſprach das Huhn. „Sie produzieren 
keine Federn, und mir, das ſie produziert, bleiben 
keine.“ 

„Wenn Sie Ihre Zähne benutzen wollten.“ 
unter brach dieg Hatte. 

„Ich .. S rief das gerupfte huhn. 
„Dann könnten Sie ...* 
„Ich ...* 

EEvbenſoviel zurücklegen, wie ich,“ ergãnzt⸗ 
e Ratte. 

Verzeihen Sie, daß ich auf der Welt vin,“ 
lagte das gerupfte Huhn, „aber ...“ 

Gäbe es brine Konfumenten wie mich,“ be—, 
terette die Ratte, „ſo wäre auch nach der von 

3Z5acn rroduzierten Federn keine Nachfrage.“ 
„Ich werde für eine wirtſchafiüche Umwälzung 

ſtimmen,“ ereiferte ſich das gerupfte Huhn. 
Nur jene, die Federn deſitzen, haben Stimm- 

recht,“ entgegnete die Katte. 
(Aus dem fimerikaniſchen von hermynia zur Mählen.) 

⸗ 



Ny. 542* 
9* 211 I; 4 Eine ridttge Löſurg ſandien ein: 

Niſ. lote l iec e Ecke. Mear wiu Erußz au Fdith . u, „Trobkapf“ 
ruß an Drnnny Ounmir und SCrivh er auch die 20 Mark⸗Marke mit Suut an ⸗DZmumnty Que mer und Erive B, Bau DSeut'chlen d. Nun ſi 

im effberrtyn eorichiene; 
Eütbina w'en Die ha wertigen Zchlpeotken ſind 

trſchienenn Dirot roxae Id Oinar ſabraune weiße pate Geuß er Hurt Euiteoe bep kuſtiee awar? 
25 Dinar rois, *0 Dirar grü Dlie Merken ſind mit Gruß au den „Treuropee, ie heiden Toutiren“ Zifern iv� xratn im vo namen'erten Hochres teck. wit Gruß an Siide S. und ECdu Sp SaAx-fmutze⸗ 

Setcland melde nene Marken zu 50 Ruhel braun mit Gruß an Sueo Maib, rinzen Figendnn“ mit 
100 Rousn un“elgrũr. Geruß —* Erich P. — Nennn Koa 

Sitanen Die dre'eckigen Flnapolmorker wurden mit Srußs an Bruno Schm.. .die Hoifnung“ wit Gruꝰ 
mi ,Xιννναt σ νιR Juνννιʒ—νοα. an vLen vr VI. 55 actertict geweack!. Sic kurderen jerkt veben 
den leei ine luvpaſrn erken1 Ankſtach brann unde! 
rre zſnei vintet nb arän, 5 Aukf nol tan anb 
15. 34 11. Im Relterya der 28 Nu!avoin 

gιανν tl ινl- u 3y V—α fermi 

nd Moſur mit Grus as „8e ſchworze Lofas, Ed⸗ 

Broefkaſten 
SGaãmtliche Anfragen Ird au 2 Pedan 

ie pem Nermert .Fürben Brreraſtene z8 
— 2an* * 

—— J Kertehen. Ferper muſ; der Name e:d bdie Adret⸗ 
fuxedrurg Neuer Wert. Bild: Großkberzoaivdet Fraceftewers dentlich angegebe: nud eine 

Charocc, 9 Cent. Iwoxra rilefnterte fůr 107 M. ũr etwaige Evgunge 
Can Matito. In Ergsänzung zu der neuenboeigelest ſein. Briefliche Angakumtt wiyd vicht erteire 

Ansake z3u melden: IAtu Type 1899 (Bild der Re— 
pu“ Ih 0 Ct. roſ 50 Cent. brann, 25 Eent. ulira⸗ 

5 Gee ro braun. In Type 1803: 135 Cent. 
cron, 860 Ceit, Blau. 

R. M. Tertilſdiuſen gibt es in Bolen nur * 
L293 zhin Bielti5. Der Lehrgen- danert 5—28 

Semeßer. Von reichebeetſcher Shulen ud diej⸗nigen 
Cupeana. Neu? Farben und weue Werten 

Siag i rod rot, 2 Riaſter rot vund FHau, 2. tlbene Wa⸗e Meverel an egανιεν. 
erin vund lilo 

Irou öſiſche omelland. Ir nener Farben 
erſeeen: IcCen imee eαι vν Iν blousrüm 3 
Lentnea reinnd ojg. Typ der Merkens 195. 

Foeoideüß Farben? nderungz: 1VPern braun 
ſbiſder roth 2i, Lence oronge (bisher ultramarin) 

Rätfel. 
Maglſches Quedrat. 

*toſver vI irter Asonn⸗errLehrer Nof ⸗aekanhdex E 
bichs ahek oher afs ein Gedicht —üaren Sie n 
bevet Ged'chte machen Laſſe-Sie⸗28 Ieber bleiben! 
Sod ii prter Rat. hen wir Thnen gehen könven. 

G. 100 Geg⸗n woicheẽ, ew ſindiichee und wur beß 
Zahniſſeitm ſpül man ben Nund * WMaſſer ans. 
beyt euf ein Slaæ von ⸗ein Teeſẽffel Myrrhentiaktus 
zueefetzt wurde. und zwar vach jeder Mahlte't; auch 
mũrbe cin An⸗ſnñlen mit einer ſ́�wachen Laſung von 
*�pperwanzranfaurem Kallt gutfe Diente leiſten, nur 
wert⸗ dpi⸗ Qabu⸗ in ber Sorbe darnenter ewas leiden. 
da Gie eirſiweilen »it der Anwendung der Zahbrm 
bũrtcorſichfia tein wñſſen, 

5. 8. Zur Entfernure dee Rolzwurms brincer 
Siebelen etwaß entin over Schwefelkeblerſto'ſ 
mitzeſe einer kleinen Spribe in die Bohrlöcher vn* 
nerteneren bdieſe dane wmit ſewasg feubtsemachtew 
Bonß. den Sie darüber hin und herreibn. Die 
Flũñzſigkeit dort aber nicht auf die Nolitur kommen 

ti⸗te banen leicht oargeari?ſen werden könnte. 
Wen“ her Toiterefſhrlig keit der beiden Sto'fe 
drfen Sie die Nrbett aher nicht bei Licat vor ehmen. 

Grieeſten »etrigt wan mit Sozritus, 
ꝛaub Jι F,lmintoett beimengt. und ſrpüſt die⸗ 
Jeſſben daun rit rolr Vαν ab. wobei man vatür⸗ 
lich ae Krarietur Faaneeeon muüß. Genüfot dat 
nicht, ka überſtreickn Sie d'e Taſten mit Waſter⸗ 
ſtot ſanevaryd urd keren Sie dor Gyonne aus. 

n m. Molbo Sie dbrie Betipotleger mit 
* heißer Sareſpõsn⸗nr oder heiß dewmachtem Sand tockti⸗ 

Die Buchſtaben And ſo zu ordner, daß bie ſenk aß vnd rfopten Si— ie dbeen ertentlich aus. Sie 
rechten Wörter eleich den entſpreche nden wagerechten koannea auch heiß gemachte Roasenklele vehmen. Die 
jauten vud ſollen ergeben: —* werden Ia badem Verfohren wieder ihre ur⸗ 

luß in Italien, 2 einen Mädchenramtn wüngriche weiße Ferbe anubmen. 
3 —* Jub — J ein hͤheres Weſen, 8. 6. 3. Relben Sie hie Flecken anf der Tiſchplafte 
une anbere Vezeichnung für zuverläſſig. aß⸗ent* mit etwas Ketroleum ein, um bann die Sielle 

wargeus mit einem wolberen Laypen blank zu reiben. 
Danit wird mit Leinsl verrahrte Zigarrenaſche auf den 

Löſung des Rätſels 
aus der letzten Sanniagß⸗Ausgabe: 

r e t 

Flecken gebracht, hie man einiage Standen darauf 
ſtehen läßt, worauf wieder trocken gerieben und poliert 
wird. Die weißen Flecken werden verſchwnnden lein. 

Maͤtſel — Im anderen Falle wird es genügen, die Stelle 
Fluß nit ein er An uns vnn Leinõl und Vetroleum abzu⸗ 
* reiben und daun gehörig mit einem Wollappen zu 

polieren. 

— 2[ 

Muſikaliſch. 
Junge Eheſrau wünſcht mit einer dame, den geb. Kreiſe 

angehörend. wealche etwas Klavier oder Violine ſpielen kun 
Dileitantin), bekiant zu werden zwecks fremdſchafii. Verkehrs. 

.‚Mi e Ge HNerb. ofn. unt. nſitaliſch“ an die G ſchäftsftelle d Bl. erb. 4715 Moderne zeitsparende Arbeitsmethoden. 

—n Statistik. 
Für wein Getreide- und Mablmühlon⸗Geſchäft werden zum 

möglichft ſaorticen An“itt geſucht: i 

4 

Svanken⸗ 
—X 

ei bilan ſich rer gewandter 

1. Bumhalter, 
bank würde ſich verandern. 

auch Zuſfchriften erbeten unter 
weibl. 

Andeer Srete Nreſſe — Sonntag, den 15. Oltober 1922 
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mit Eiuß cu q. MTFei erbe. Seidekaret 
eir Zuncge“ piit Geunſs ean Helmut und Alice, Kauori 

die VBerlaſſen⸗8 

rin'o en GZanmwollſpinner vd Weberen!n 

8 
ganiſation 

Arhei takontroſlen. 
Erilaſſiger Jadmann in leitender Stellung bei Wiener Groß⸗ sgischen, englischen und Wiener Medelſen ausfubrs, 

ERucehsachvers t andiger 
236106 an Ann.Exn Rudoſf Hosse, UWien L., Seiler- 

. 15 
—V——— J des Deutſchen Zentralwoo 

in Conz. 

Volksgenoſſen! 
Der 5. und 12. Nonember, die Tage, die die Entſcheidung über die Zukunft 

unſeres Deutchſtums bringen ſolien, rücken immer näher. An dieſen Togen müſſen wir 
durch unſere Stimmzettel beweiſen, doß wir Exiſtensb⸗rechtigung als völtiſche Min— 
derhyoit in unſerem polniſchen Vaterlande beſtzen. Won uns ſfelbſt hängt es ab, 
ob wir an dieſen Tagen einen glänzenden Erfeala erdielen, oder aber mit einem 
klãglichen Mißerfolg abſchneiden. Wir haben die Möglichkeit allein aus Kongrespolen 
6 derrtſche Seijmmabacordnete und einen deutſchen Denator durchzubringen, 
wenn vir im ganzen Lande tüchtig arbeiten werden. 

Wr haben jetzt reichlich Gelegenheit Zu beweiſen, ob wir noch etwas von der 
Tüͤchtigkeit unſerer kihnen beſitzen, die dies Lond durch ihre Arbeit zu einer hohen 
Entwickelung gebracht haben, oder ob wir ein kleines und zaghaftes Geſchlecht gewor⸗ 
den ſind, das unwürdig iſt, ſich Deutſche zu vennen. Einem jeden, dem das Deutſch⸗ 
tum mehr iſt als ein bloßes Wort, bietet ſich jetzt ein reiches SDeld der Tätiakeit. 
Diele unſerer Stammesgenoſſen im weiten CLande ſind ſich des ſchickſalſchweren Fugen- 
blicks noch nicht bewußt. In vielen Ortſchaften wird keine Zeitung acleſen, an vielen 
Stellen iſt die deutſche Bevõlkerung über die Bedentung der bevorſtehenden Wahlen 
noch garnicht aufgeklärt. Ruf dieſe Weiſe können uns biele Tauſendevon deutſchen 
Stimmen verldren gehen und kann unſer Wahlerfolq in Frage geſlellt werden. 

Hier tut ſchueſle Hilfe deiugend not! 
Jede deptſche Stimme muß erfaßt werden, die geſamte deutichhe Bevölkerun 

muß Ae Wablurue ſchreiten un d ihre iniv ür b e —*—* 
Das Zentralwahlkomitee verſügt jedoch nicht über genugend Kräfte, um die Wahl⸗ 

aktion ũberall zu orgqaniſieren. 
WVolksgenoſſ⸗nu! Hört auf den Ruf Ernrer in Finernis lebenden 

Staommesbeüder! Rettet unſer dolkstum vor dem Verſinken in den 2uſtand voll- 
ſtändiger Gleichgültigkeit und Verſtäpdnisloſigheit! Stellt ESure Kraft und freie Zeit 
dem Zentralwahlkomitee zur VDerfüg:tmng, opfert einen oder mehrere Tage in der Woche, 
um urſeren Brüdern die nötige Aufklärung zu bringen und die Wahloktion im ganzen 
Lande zu orgeniſieren. Es iſt ein kleines Opfer, dos von Euch verlangt wird, vieil 
kann aber dadurch gewonnen werden. Unſer Generallekretaxiat wird jeden, der bereit 
iſt, eine kleine Organiſalionsreiſe zu unternehmen, mit den nöligen Huskünften und 
Propagondamalerial verſehen. Sämtliche NAusgaben werden 2zurückerſattet. 

Diejevigen unſerer Volksgenoſſen aber, denen es unmõglich iſt, ſich in den Dienſt 
der fluſkärungs- und Orqdaniſationsarbeit zu ſtellen, können ihre iebe zu ihrem 
Volkatum auf andere Weiſe bekunden. Unſere Brüder in weit entlegenen Ortſchaften 
haben keine Zeitungen Sammelt daher die deutſchen Zeitungen, die Ihr und Eure 
llachbarn bereits geleſen habt und bringt ſie dem Zentralwahlkomitee. Vor allem aber 
ſpendet reichlich für den Wabdlfonds und Ppornt alle Eure Bekaunten 
zum Spenden au. So werdet Ihr wenigſtens einen kleinen Teil der Pflicht erfül— 
len, die Ihr als Deutſche Curem Voſkstum und Euren Kindern gegenüuber habi. 
* Dgregenoſſen: Verſchließt Eure Ohren und Herzen nicht vor dem 

eruf! 
Selft, ehe es zu ſpaͤt iſt! 

das deutce zenial 
—2 ** 2 

Wichtig für Damen! konkurrenzproiso 
Daom geschatæten Publixum zur* eęnrtnisnahwe dass ich naeh lang- 

Jährigor Praxis als Zusohneidemeister und Arbeiter in der Firma 
4. Mosækoσα 

eine eige neæ Weratait fur Bamen-Scnneideret unter meinem 
Namen erdffne und sämtliche Arbeite n naeh der letaten Mode naeb frapzd- 

Er stklosslgo Arhoeit. 
für Pelzarbeiten, besonders nach 

wahlkomltee iu Conz. 

Solide Ausführung. — Speziatias 
eosglischem Scktniit. 

— crãite 2. 74 on jungerer Zuch hatter)krane ue H. BECK, 
ow e eine Stenotypiſtin. 233 22 j s eehtert muteeu lchdeereedenn ee mn Dort und TJ, Sae , Konstantier Siraatg Ar Front, I. Etace Schriſt moöͤchtiein Rewernungen *iit Zeſtaniegbſchrieten an — 0 9 ohnung s. 

* L. Bas: wsaiq, —8 (Notec), ea vieten Ers iklaa siges Küũrschner-Atetier e emal. »rov. Poſen. n 

B333 0h. M. FISDMENICI. Vcchodnia bf * — V — Verh. Buchhalter, VUV. M. der bei der Färberei-Kupdſchaſt beſtens eingeführt iſt, 
ſucht ſich zu derändern Offerten unter „Vertrauent- 
poſren“. 4622 

(Ecke Ziepelatrasse) 
fünrt 35mtlichs Pearheiten aus igenem uad anvertrantem Material mit 

Sleſige Speditienegeſe' ſchaft ſucht einen jungen Mann. als 

Hilfsbuhalter und eire 
27 22 Stenotypi in 

ſür polriſch und deutſch Offeſlen mit Gehaltsangerch und 
Zeugirant iten unterSpedition 200 an die GEeſchäftsvehſe 
die'es Tlatte“ zu ꝛichten. 4673 

— * J 

gürbermeiſter, 
Leiler iner ol'an. Ha'bwollfä berei und Apprelur, 
in nech ungekundig'e Seellena, ſucht ſich zu verändern. 
Gefl Off. uner 1000 Xan le Geſ.äftsſtelle dieſes 
Blattet. 4638 

3 —VVV— 
Nit a ιαι ar's 
jucht ptruſeirt S ug. 

Palmaæ-Maucxult (G. m. h. H.) 
fabrikslager Posen. K-nalowa 18. Tel. 69. 16. 

Stri I tricker 
6 ür Schlitleum-ſdinen und tüchtige Näherintiru per 

4 ofert gefucht. 22 
ür Streichucain und Vaumtvcil-Abfal 

Gefällige Offerten unter „penn-ev. 

— * 

d 
A dn⸗ 55 * 2* ar xipelue ſiet aun die Deichete rieſes &el. erbet. n. — — F 30 ſt —5 peue bee — es l. exbete n. 4.2 — — V. 30141 en na dihen 
82 7 418 25 ——— 38 5971 535336 F 33* zrunen S.rickaxbeaten ins Haus 

να 2225 — 2 — J r 7 

4J.deæ —— 3 — blonmme Frusæynouusci Kauſe jeden Quanteen von Gemüſe und Obſt, nehme 24 Anet Suade —— ki 
in Koennmniſſican nd vermittle den Vexkauf. Offerten 36 q”,lio eon 3 uhre 4751 
unte Lr re:n en die Anno ern Txped. W. Tea⸗ — 7 

r.wli, Lade, Ratwan'kang zu richten. 4752 ιι J——— 
— ιν —— 

Zuverlafiger Möbdel gegen Teitzahlung 
—2 — v X din de rate Zruͤßige Prelſe,. Preiſtatgloze gegen 

7 — 4 * Emſen; ung von 530 8.2. auf Poftichedumt, Warſchau Nr. 180.176. 
0 AJ 3 3 W⸗ 1 2r Einf uhrbetvilll jung wird beigeſtellt. Vertreter werden überall 

i J qugeenrommen. D. D. Rltöbelinduftrie, Wien XXX. Doblingerr 
11 38 * daupdtftrase 74. dann ſich melden. We, ſaat die Expedilion dds. Bl. 

Sarnu vrgan trauk hei ter 
Poludniowaſte. 23. 

Zutofaugt von 10⸗1 x. 6268 
Dorten von 426 4619 

Dr.S.Kantor 
Spezialarzt 4 18 

A barv I. Anemda Aarette 
Ewang likaftraße 2. 

—XXELCLEC 
Anarzlicht (Gaaransfalh) 

Sletirijation a. Mahſage 
Areuken mpf. von 6-87c7. 

643, feͤr Damen von 86. 

Er. C. Prulsß 
zurũckgekehrt 

B 23i40rzt ſine 
Se at⸗, Facerna, venoriſche⸗ u 
Naruodrgeæirantaciten. 
Behandluig mit Quarziicht 

Ooccrausfall) * 
Alektelfat?an nd Maſfas⸗ 
zon n. v. 4B. J. Dauie 

von 4 Ubx. 4bls 
Zautes tee o 1. 

Dd. ſuwig folb 
Eprrialarzt ſar at⸗3 nud —— — * 

empfaͤngt v. 10 *. v. 6-7. 
AÆawrotſtraſße NRr.7. 

Riunftifiraßze dr i das dritte Haus von der Glwna. 

Dr. meud. 

Haermann Luhioz 
Cegieiniana 43 

Spez!a“grſt füör Haut, Harn⸗ 
nund Geſchlechtskranſheiſen. 

Behandlung mit künft. Hößen⸗ 
ſonne. Sprechſunden von 428, 
für Daren ſpezlelles Warte⸗ 
zimmer 4537 

—2 3 

Haut⸗Geſchlechts⸗ 
und Harnleiden. 

Dzielna⸗Straſze Nr. d 
Empfängt von 9211 u. 428 
Frauen von 223 Uhr, 4160 

Dr. med. 

kugena Zeiigson zurückgekehrt. 
rauen⸗, Haut u. veneriſch 
ankheiten (nur für Fraue— 

daarentfernuug vom Cefich 
durch Elektrolyſe. 41.9 

Sleruniea (Beneoudyata 
Emplangt v. 1225 Rbr Ladx 
an Sonn⸗ und Feie tagen von 
2 Uhr nachmittags. 

reellſe tor Bedienung 2u SDigen Preisen aus. 4733 

De. Neu. drau — — Dr. med. ss 
emung kokort LANGB ieh Saut⸗, venariſcho⸗ an 83 —58 — Zuruok gel ehri 

LEawadeα r� 10 
Aaut- und Bosehleoohtskr 
Bpreeohst. V. C-I u. v. —* 

unſt⸗Webereĩ. 
Es werden in Herren⸗VDamen⸗ 
Militärkleidungsftücken v. ſamtl 
Waren, Teppichen, Gardinen u. 
Sweaters Löcher aller Art im⸗ 
erkennbar künſtlich verwebt. 
Betrikauer Etraße 117. 18 

Sache ein dleneres 46709 

Häuschen 
zu daufen im Zentrum der 

Stadt. Zu erfragen (Chojny). 
Loneznaßkraße 17, im Laden. 

otheping 
Eiſenyore macine) zu kaufen 
geſucht. A. Kolarz, ul. Napior 
kowſliego 7. 47 10 

MuI ein 2 Wier deträftiger Naphtha⸗ 
Motor iz der Fabritk, Luiſen⸗ 
Straße 48 s. 



Vndrer rete Nrexe — ESoipran, ven 15 Oftoret 18 2ex 208 

Das Damen⸗Schneider⸗Alelier — F Kirchengeſane verein, Cantate“. 
veranſtaliet am Sonntag. den 15. Oktober 
um 4 Uhr nachmittags im Vereinslokal 
Kilinskieco Ur. 139 einen aroßen 

ſamilienabend 
mit reichhaltigem Programm, wozu alle Muglieder Freunde 
owie Gönner des Vereins herzlich einladet 

Di⸗e Verwaltung. 
N. B. Nach dem Programm gemütliches Bei— 

lammenſein. 4666 
— 

—DD 
9 

„Itelld 
— F veranſtaltet am Sanunirag, den 

—4 15. Oltober, um 2 Uhr nechwm. 
im 8. Zuge der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr, Sien⸗ 
kiewieza 54, ein 

—— —— — —— 

Druckſad 2* 

für Privat⸗ und Geſchäfts⸗Verkehr 
— ——— 
Nataloge, Broſchüren, Cinladungen, Viſiten- 
Feſtſchriflen, Werke, und Geſchäftskarten, 
Jakresberichte ſowie Rechnungen zitkulare 
Druckſachen füt Han- * Verlobungs- u. hoch- 
del u. Gewerbe, Feſt- —)) zeitsanzeigen, Tonz- 
lieder, Dankſagungen 2 karten, Programme ic. 

224 

— 00 οα 
Petrikauer Str. 86. Petrikauer Str. 86. 

Druckereĩ der Verlagsgeſellſchaft 

„Codzer Sreie Preſſe“ 

O 

Steruſchießen 
verbunden mit Tanz, 

wozu dle Herren Mitglieder mit ihren w. Ange⸗ 
hörigen ſowie Freunde dez Vrreins eingaetaden werden. 
4624 Die Verwaltung. 

—E 

— 
— J 

N Tade 
— 

ur 3 

Wir machen den mitgliedern des Konſum-⸗ 
vereins „Hoſſaung* hiermit bekannt, daß die 
flnteile gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches im 

in reicher Ausrabl das Möbel Magazin 

UI. Romiszouslei, Petrikauer 116, 1. St, Front, Tel. 21-61. 
— 

Cokale der „GSewerkſchaft“, Petrikauer Straße 283, 
jeden Sonnabend von 528 Uhr nachmittags aus- 
gezahlt werden. 

Die letzte Uuszahlung fludet Sonn 
abend den 4 November ſtatt. 

Die Li 

Z Amdteitphonurephen-kud 8 Ausſteſlung u. Perka — — —— — 2 

Z dDie Kunſtphotographiſche 3 letzter * Modelle im 

telꝛr ñ Ausſtellung 565 Qoen⸗ er * 
8 wird am J. November 1922 im Kunſtſalon 83 ug 4 

Hh. T. Kunert eöffaet. Aumel ungen 2zur Be 6 ß 09 * 

8 teiliguna werden bis zum 25 Otsteber 1922 3 * 

5 bei Herrn Elſced Pippel. Nawrot 2, ent- 7 Przejazd Straße NUr. 20, 1. Stock. * 
gegengenominen. wo auch die KHusſtellungas- 6 — — 

O bedinqungen erhälllich ſind. 8 ———— — —— 
5 —X — * VCVCVXXXEXCXIXC Kabineit⸗Möbel mit Lederbe zug 

Eiſerne Zettſtellen bon Kontud Januszliewitz 
oſtantige Eß., Schiaf⸗, Salen aab menzim. 
merei n ichen⸗ 

—E — — 

J 4427 quidationskommiſion. 

THEA SANNE 
porzellan/ uan blas· Da. eu⸗ Aanlung 
175 — Lodz, Petrikauer Dtraßze — 175 

Empfiehlt in großer Huswahl 
FLUMINIUIM- KOCHGESCHIRRE 

BUNZLFRUER-STEINTOEIFE 
EINLEGE-RRAUSEN 

BLUMENVASEN 
BONBONMNIEREN 490 

SCHRALEM 
TRFEL-SERVICE 

KHAFFEE-SERVICE 

4118 * 

jahrik. Kohr⸗ —A 
FIRMA 

robz, RVUDOEP GAIBIBE rope NAVROTA. INIHABER: STANISAA WV NOWAMAK NHwukor 4. * 

empfiehlt: 

stilmöbel, Txʒ�pccma pezialitũt: 
Handkoffer, brikkörbe. Bonbonſchachteln, —— 

Reiſekoffer, 
Einr ahmungen Waſchkörbe, 

von Tabꝛetts. Korbgalanterie. 
Reparaturen 

aller in das Sach ſchlagender irbeilten werden angenommen. 
VBRASCHRGFRRNMITVREM 

KUECHENGFRRNITUREN 
Jeder firt GebaunchsGeſchierre, wie: Teller, 
Schũſſeln, Salateren, Bratenteller, Taſſen, Tee— 

ve aläſer Schnapsaläschen, Karaffen eic. eic. etc. nn 

MV 190 

Wenn du uleteſſanſe düchet leſen dinſ 
zoͤgere nicht und ſchreibe dich ein in die 4038 

Ceihbibliothek der Reuheiten 
Aufred Strauch, Dzielna⸗Straße 14. 

Große Auswahl von Büchern in polniſcher, 
deutſcher, fran; öfiſcher u. ruſſiſcher Sprache. 

Das Abonuement beträgt Mk. 1000 monatl. 

Wohnungstauſch. 
4 Zimmerwohnung mit Bad und Bequemllchkeiten, 
2 Balkons in beſter Lage und modernem Hauſe iu 
SGromberg gegen 228 Zimmerwohnung mit Bequemlich⸗ 
keiten im Zentrum von Lodz zu vertauſchen. 

erten unter Bevomberger“ an die Geſchafts⸗ 
ftelle der Lodzer Freien Preſſe“ 4299 

—V I 
! D 

. MOSDMONIGCZ, Zawadezka 22, 
1. Eiago, Front, 

empfiehit z21r on Saigon 
4086 

die nedesten und eleganfesten franz. und engl. Modelle. 
Es wortdon auenh Polzauftrãâge in hestor Ausfühſung entgegongonommen. 
Boamoarung Auf Lausr beroits dio nsuesten tertigen 

Polæmodelle vornan den. 

Teichmann & Mauch Elektrotechniſches Inſtallationsbüro und Reparatur-⸗Werkſtätten 
Codz, Petrikauer Straße 240. 

NReparaturen von Elektromotoren, Dynamomaſchinen, 
Transformatoren, Koch⸗ und Heizapparaten ſowie 
alle in das Fach ſchlagenden Arbeiten. Prüfung von 
Blitzableitern, Inſtallativn von elektriſchen Licht⸗ und 

Kraftanlagen. 1481 
Zager von olettriſchen Juſtallstionsmaterlalien 
XXX———————— — * — 

J 

— 

Sarien⸗, Herxey⸗ und Kindert 
chuh· und GSalanterlewaren in 

— Das langiährig renommierfe Damen-Schneider-AHfelier 

1726 von P. Hauſer 

ſche Maͤntel Koftüm 
werden Beflebungen von ei a 
Lencme en. Glywvnaflr 31 

BiIIIIgor alSbéeraii. 
AcCBTUNG] da in einer Prlvatwonnunyꝶ 

*sämtliehe Pelzwaren 
a2aeh FoxI-APaadulmäntel orkalItIIoh, Potritauuν vtr 19 

Susmanek und dawidowicz, bot 
4423 Beoellato Bodionung. 

— — Verlcauf 
ãmtlieher 

J iprhem und ferfigem Zoustando 
Gehr Pietruszka & Dawid Helman, 

Zachodnia 42 1587 
Auftraga verden von e genem une anverteautom Materia 
untor cigenor Aufsfeht von Gebr Plotrutese —VR 

J wWichtig für Damen! 
Gardinen dau Thaf und bllig. find zu baben: i 

/ 
buvten Blumen Steeifen und Karos ſowie 

beſkat! Ständig aut Lager bei; 
auch in weißen Strei'en. Sigenez F 

4576 

Jr. Sqeibe. WysokaSnahe 46. 8a 
Wugoda, penſkauer 8 ſraße 238 

empflehlt auf Raten⸗ u. Barzahlung 
nfektion. Waſche Manufaktuw, 

roßer Auswahl. 
Reme;kung: Jeoliche Beſtellung wird in eigener Werkſtatt 

4349 dinn 3 Tagen erledigt. 

E. SCHUITI 
CLodz, Petrikauſr Straße NUr. 153 

vorm. „BOSTOBEE 

empfiehlt: 

Boſtons. Velours, Paletots, Hoſen, Kaſtor, Crepe, 
2CTuch, Sabardin, Popelin, Cheviotis, div. Anzug- 

u. Koſtümſtoffe in Kammgarn u. Streichgarn ferner 
Tücher, Flanell, Hamden⸗, Schürzen⸗ und Bett- 
zeuge — alles beſte Qualitäten. 4610 

Das chemiſche Laboratorium 
beim Verbande der Appreturen und Farberelen des Lodzer Bezirk⸗ 

Lodz, Petrikauer Strafe 84, 
ũbernimmt die Ausführnug lämtlicher Hemi chutb⸗ ſcher —ã— Dewiſqh·te ziss8 

Zitiauer Pflaſter⸗Salbe 
von Apotheker Wulß Dick in Zittau (Sachſen). 

iſt wieder 3 haben. 
Geueral⸗Vertrieb für polen c100 

P. Sæzule i ſx 
Inhaber P. SzuLC 

Lodæ, Andræeia S. 
Annahme ſämtlicher elektro echniſcher Arbeiten a. Repa 
raturen v. Dynamomaſchinen u. Motoren aller Syfleme. 

IElellriſche vicht. und Krafianiaen diegutiernag ven Bogenlampen und Signalſierungs⸗Anlagen. 
Saͤmtliches Inſtallations material ſowie Kronleuchter und 

Ampeln ſtets am Lager. 4468 

spargeider ⸗ verzinſen wir 
bei er Kundi taͤglich aung —A 

* — 120 

digung nach B 
enti 

Deutſche Genoſſenſchaſtsbank inPolen, a.s 

— —R l 

loemgerer Kun 

Sodz. Aleje Kodciuezki 4/47. 

Frank monatlich 
xdnnen Damen u. tjerren jeden Standes durch 
leichte Mitarbeit bei holiand. Firma ver 
dienen. derlangen Sie muſter broſcheren 
gegen Einſendund von Mmi. Sod in —nioien von 

E. Bock, Vlen. VI. Qumpendorferstrase idoα 

veſchaſtzgrunſſic am markt, ccre In einer Keleſtadt, Aaymnaſtam, Gerichte vorhanden, worm gutgehendes Eiſengeſciaft mit —S —* 8 
Kol onial⸗ und Reſtauratlonsgeſchaft betrieben wird mit neber⸗ 
nahme des Warenlage“2 au verpachten Sedingung Fachmann. 
AHor mann WVondland, Eiſeuhandi. Chodzeio?. Stary ynoi i6. 

Jo grohere ſſacke kiſten 
und Holzwolle preiswert zu verkaufen. Zu erfahren 
von 10212 und von 327 in der Geſchäftsſteile der 
Codzer Freien Preſſer. 46809 

Gelegentlich zu vekaufen: 
1 Pianino ausl. Fabrikat, 2000 Meter Linoleum, 
cinige neue Teppiche, I Mirmortafel 172271 om. 
und Ukl. Flüge lpumpe R. Roeſner, Wulczanfta 120 
Offi ine, J St, links. 4684 

Geſucht werden faͤhige Stricker (lunen) 
Ha idſchuhe 

Unterſchied, bei Witkowſka & Radaanſta, — E——— 

r SEwaeter, Strumpfe, 
auf Schlitten raſchiren, Konfeſſion ohne 

dz, Kon⸗ 
400 



2 

gut geeignet für Kitt, 
emrfiehlt die 

enntanen fabrſß 
„Sfintases, Lodæ, 

Kiliskiego 70. 

5 ſ 

fune 
— 

J 

— — 
Dnbernug der Wohnungscof. 

v fand in der Wojewodchoft eine 

— X 
— 

ð 

4505 

8 

onſcrenn in Angelegenheit der Beſchaffung von 
Wobrraumen ſtaſt Daran nahmen iell: 

A ſſar Ict, Staroſt Remitzewſti, 
S nde ndgo SEGolz u. a. Es fiellte ſich 
deee, von 12 000 8äuſern in Lodz 90 
Vroent ewer gründlichen Inſtandſetzung badürfen. 
Rur lan abrige Kredile zönnen den Mohrungs-— 
apgel ab en. Darauf kam poch die Ange⸗ 
eat be von verſchledenen Beböeden und von 
I7s ibe Volleſchulen eilngenommouen Wohn 
raumen zus Sprache, die zu der großer Mahnungs ⸗ 
not belroger. (Glp.) 

Bor fſpi⸗geluug eine? Raubeas. Ein ge⸗ 
wiſſer Siefan Gobryszewiez, Beomter dz Lodzer 
Slatlon der Warſchau Kaliſcher Eiſenbobn, meldete 
der Pollzei, daß er von zwei Männern überfallen 
worden ſels die ihm ind Geſicht ſchlugen End eine 
Mapye mit verſchiedenen Dolumenten raubten. 
Dda Gabroeewicz ein Trinker iſt, llegt der Ver⸗ 
dacht nahe, daß er die Msppe verloren rud⸗ um 
der Veras worlung zu entgehen, den 33 ſe 

äuſ bat. 
vrg Brüde Zwiſchen den Brüdern 
Albe 6vs ʒlo euiſenſtr. 56, lam es zu 
ine SeAgerei, wobei Albert einige Köperver⸗ 
lehungen devontrug. Ein Arzt der Rettzugsbe⸗ 
reilſchaft exteilte hm die erſte Hllfe. (Gbip.) 

Schlemmer. Es worden erreut 14 Männer 
und eine Frou auf die Polizeiwcche gebracht. weil 
fie im baruntenen guſiande auf öffentlichen Plaätzen 
angetroffen wurden. 

Spenden. 
Uns ſind nachſtehende Spenden zur Weilergabe 

bermitlelt worden, für die wir den Spendern im 
Namen der Bedachten harzlichſt danlen. 

Für den Kirchbau in Kanſtantynow: 
von Herrn Emanuel Zerfaß 15,000 Me. 

Fär die Paſtor Gundlach⸗Stiftung: 
An Sielle eines Krames auf das Grab des ver⸗ 
orbenen Vaſtors Gundlach zugunſten der Paſtor 
Gunblach ⸗Stiſtung 35 235 Mk. von den Lehrern 
Dd Zöglingen des deutſchen Lehrerſeminars zu 

Lodz. 

Kunſt und Wiſſen. 
Die RNusſtellung Minkowſti im Saale 

den Muſufreunde im Grand⸗-Holel hat ihre An⸗ 
zihungskraft auf die Lodzer Kunſtfreunde noch 
micht eingebüßt. 
lng einen Wollfahrlsort für alle diejenigen, die 
wahre Kunſt zu ſchãen wiſſen. Kein Wunder auch: 
ſind dech die Blder Minkowſlis Kunſtwerke in des 

J 

—— 

mann ſindet Monfag, 
berübwte Sängerin, die über ein Organ von gro 
ßer Schönheit verfügt, ngt außer großen Arxien 

Sangerin Olilie Metzger-Latter⸗ 
—J 
Dden 

ß — 
Klav erbeoleltung. 

I 1. Nach miltagſ⸗Dym vhn ie⸗Kurmnzort 
am 15, d. M. tritt der in unſeren muſikaliſchen 
Kreiſen ſchen gut belannte jugendliche Geiger, 
Adam Friedman, der das Konzert von Mendels⸗ 
ſohn mi Orchefterbegleitung zu Gehör bringen 
wird olc Solift auf. Als Dirigent wird ſich 
dem Noblitum der große Geiger Michael Preß, 

Soliß des 3. Abonnements-Konzert;¶ dem Publi⸗ 
kum orftellen. Der Köünſiler, der ſich als Ka— 
pellcaelfer bereiis einen gulen Ungeunden Reamen 
— hat, leitet die Pathetiſche von Tſchaj 

ſfow ſij 

BSas ¶VWolks konzert unter der Leltung von 
Theoder Ryder wird herte um 12 Udr in der 

Phuharmonie ſtalfinden. Das Vrogramm enthãlt 
v. . Werke von Monintzko, Saint Saeus. Gro⸗ 

bes In iere ſſe wird ſicher das Juftreten des be 
konaien Celloweifters, Vrof. Bukinik erwecken, 
der dieſo Konzerizeit zu den ftändigen Mitglie dern 
des Ocheſena bl. 

Se⸗rla⸗ Thraten· 
jen Abfe iede Vorellungen der Troppe des Di⸗ 
Aioe Winiaßzkiewcz ſtatt. Ee gelangen zur 
Amn fͤhrung: um 4 Uhr nachmittags: die Operetie 
DPziwezo2 Holanadqji“ und abende 
niezka, Ozardasza“,. Beide 

poniften Kolman. Die von der Truppe äußerſt 

ungewöhnlchen Genuß, odaß anzunchmen iſt, daß 

Lodz r Ahilharwmoniſchen Orchaſtens uver 

Oe ar Friebs Leltunsd und Miwirkun 
berũhmen 

der wvell⸗ 

16 8M fiali. Die 

mit Oxche flen beꝛleitung noch einige Lieder mit 

Heute finden die zwei let⸗ 

Opereiten gebören zu den beſten Werken des Kow-⸗ 

geſchickt geſpielten Stück? beten Theaterfreunden 

Jodzer Freie VPreffe — Sonntag, den 15 Oktober 1822 
Das 2 arnße Thmphbonte Sorzert des 

——— * — 

olledern durch unſere Vermitnlung mit, daß —— Ern ſt cege 7 F 15 Zah 

zalit. Die Mitglieder werden jedoh gebeten voll-⸗ I —— — * 
zahllg zu erſcheinen. Der Naëfmitiag ſoll dem 
Gedenlen des Entſchlafenen gewidmet ſein. fängnis und Verluſt der Bürgerrechte für 

die Dauer von 10 Jahren, hildeſen — 
Zuſchriften. zu 3 Jahren Sefängnis. Die vVerurteilter 

Unter dieſer Rubril veröffentlichen wir Anſichten haben die Serichtskoſten zu tragen. Von 
z hee en übligen andekiagten wurden 3 frei unſeres Blattes nicht ũbereinſtimmen. Ein⸗ Drrani 

wortung für den Inholt üſherneh nen vir mn geſprochen und die reſtlichen zu 2 Monate 
Sefängnis verurteilt. Auläßlich des Ahlebens 

KCirchliche Nochrichten 
Paſtor Guundlachs. 

Was der heimgegangene ſeiner Semeinde als 

Trinitas⸗Airche. Sonnabend. 7 Uhr abenbds Vor⸗ 
bereil ang zum bl. Abendmahl. Vaßor Sadriau. — 

Seelſorger und unſerer Stadt als Menſch mit 
ſeinen edlem, ſo wahren fühlenden Herzen ge— 
weſen, hat die 77* Teilnahme (wie bisher 
in unſerer Stadt noch keiner geweſen) bei ſeiner Boree d ühe Be— ni“oc ichte, 101, Ubr Sauptaoties⸗ 
geſtrigen Beerdigung gezeigt. Dieſe durch den dienſt nebe* he — —2* 
Tod entſtandene Lücke auszufüllen, gibt es in Rittags 12 Ut Sottesdienſt uebſt A. Abendwohls · 
unſerer Sladt keinen zweiten. — — Wahrenn ſaner ann⸗dever, als Prä ſesd Nochittagẽ 2. Ubr Kindergoftekdienſt. — Wends 

8·—— h Nhe AAãtigkeitevereins, war es 7 Uhr abends Bibelllunde. vaſtor Sadriau. — 
wir vergönnt, unter ſeiner Leitung mitzuarbeiten. Iudez Armeunhzusß saperre 26 
Hier konnte man beobachten, weich organiſatori⸗ —* 7* — — 

5* * ugfrauen m, Kon ſtantiuer Str. 40. ſches Talent welche Gedankengröße und auch welch Soma aheiage Uube Berſ v⸗ 
fein entwickeltes Takſgefühl, bei der Schlichuung Zurgiteuen — Fünglinge-s ei eegzr⸗ 
—8* 8 den Mitgliedern vorgekommenen —** * 3 7 Vhr 3 

egenſätzen entwickelte der vVerſtorbene. Bei der 7us der Zergliuse. — Zautora Gebard; 
Elrbeiterunterſtũtzung im Jahre 1913, wo wir den —— ιιαα ——— — 
nun Heimgegangenen nur ſo vor GSefundheit Gealni Zewadetetraße 38Dornernag —8 * d a8 4 
ſtrotzend gewohnt waren zu ſehen, mußte ich ihn 7 Uhr Bibelſtunde. VBahor Sabrian. 
n einem Sonntag mitag in einer dringenden her Zuderae mgiae ntan Serze ⸗ den 13 O oher 8 Uhr na vhnittags Vredigt. Vre 
lngelegen heit ſprechen. bdiger Schmibt abraniee, So ganie6. 

Els ich mich melden beß, ſagte mir das Sonnieg, den 18 Ok ober, s Uhr nachm. Vrebigi. 
Mãdchen: Paſtor Gundlach wäre eben erſt —2 — ** 
kommen, und es ſei Minagſtunde. kils er mich Jtinngemeinde drzeahr 11. 

aber hörte, kam er heraus, als ich ihn vor mir 
Unks. Sonntag den 15, Oktober, 6 Uhr nach Vortroͤx Weliprobem⸗*. b 

die beden letzten Vorflellungen gut beſucht ſein ſah, erſchrack ich, ſo etwas Mũdes, fbgeſpanntes 
werden. — Am Mountag und Diendtag finden die lag auf ſeinen leidenden Zügen. 
letzten beiden Vorſtellängen in Pabianice Euf meine Bemerkung, er müßhte ſich doch 
Golkabaus) flait. Aufgeführt werden: „Czar⸗ mehr ſchonen, erwiderte Paſtor Gundlach: Es 

E Kluth eiſeprediger aus Warſcham 

Polniseheæ Böras- 
Warsobau, 14 Oxtober. 

dasʒta und „VBaron Kimel“. 

Vom Fulm 
Dr. Mabuze im, Gaſine“ Nach längerer 

wird ſchon wieder vorübergehen. Dieſe damalige 
Arbeit, wie ſein ganzes Wirken in unſerer stadt 
war eine lufopferung für ſeinen Nächſten; und 
wer ſein Nächſter war, hat die ſo große Beteili- 
gung bei ſeiner Beerdigung gezeigt. 

o ox⸗ 
bpros. Obld Stadt Varsohau 

vrom Jabhre 

1760 

112 
Valuten: 

Woxrtea edelſſem Sinne. 
lunſtarmen Lodzern Gelegenit, Bilder von ſolcher 

Bebeutung zu ſehen, darum müßlen alle diejen igen 
Kunſtſfreunde, die noch nicht die Möglichkeit halten, 
die usſellung zu beſichtigen, ſich damit beei 
len, dan Swie wir bören — ſind die Lodzer 
Tade der Gemaldeausſſellung gezählt. Es iſt zu 
begrüßer daß ſich einige Lodzer Kunſtfreunde ge⸗ 
funden haben, die einige Minowſtiſche Bilder er⸗ 
wvorben haben. 

——————— xr 

e zum hen mal 
Jder moretne (alanowa 
— EI ——ã— — 

ScaoloThedter. 
SſSonnobend, 21.X 22. abends 8.30 Uhr 
und Sonntag, 22X 22. nachm. 4 Uhr, 

— 

iph Fauſe hat das Liätt pieltbeater Coſins . wieder In der heutigen „Preſſe* habe ich geleſen, — Dollars ÿ — 
ine Pſforten geöffnei. Man muß geſtehen: das daß der Kirchengeſangverein der St. Trimtotis- Doutsoho Markx —B 

Theater hat ſich zu ſeinem Vorteil verändert. Es gemeinde ſeinen Präſes ehren möchte. So weit SCRAGCXGS: 
iſt höhft elegant eingerichtet und macht einen ich den Heimgegangenen zu beurteilen verſtand, Boiglon — 
äſthe iſch ſchönen Eindruck. wüurde dieſe durch heilung einer der groößten Berun 321.385 38 

Der Fiim „Dr. Mabuß“, mit deſſen erſten Wunden, welche der Krieg unſrer Stadt geſchlagen, Paxiꝶ 35*2** 
Teil das „Caſino“ die Winterſpielzeit exöffnete, geſchehen können. Es gibt bei uns in beiden — 
iſt nech einem in der „Berliner Illufirierten Ztg* GSemeinden Slieder, welche vor dem Kriege als e 6 
ſ. 3. erſchienenen Roman eines hekannten deut⸗ Kaufman, Hypothekenbeſitzer, Hausbeſitzer oder eras 340 84 845 
ſchen Schriftſtellers erfoßt worden. Es behandelt Gewerbetreibende ihr reichliches Kuskommen Sebp wols 335332 
die Wentener eines Groß⸗erbeechers, der in halten, heute aber zu den verſchämlen ärmen —23 Veu 
immen neuer Geſtalt ſeine Opfer ſucht und findet. zählen. Für dieſe Opfer des Krieges ein Heim 4t152: 
Der Darſieller der Tilelrolle, Klaäin⸗Rogge, zu gründen, welches den Hamen der för viele warsen Disrontober 0. 4890 
ſpielt überzeugend und hält die Zuſchauer im noch zu früh heimgegangenen Paſtor Rudolf kreupet 7600. 600 
Atem. Seine Partuner, beſonders ader die Tänze Gundelach, tragen müßte. Els ich vor Monaten Voetbant 5b0o 68 Abbo 
n Taroa. fiehen ihm erfoigreich zur Seue. über dieſes Projekt mit mehreren Damen und Iazegh Ge. Zoxortabr 800 225000 
Weniger gelungen iſt das Spiel des Staats- Herren aus unſerer Geſellſchaft geſprochen, fand nee —— roe 
anwalts. es bei allen ſehr warme ufnahme. datrov�loor Werxo goddo 300· 2o 

Die ganze Aufmochung des Films iſt rafſimiert. Vielleicht würde von unſeren reichen Gemeinde- A⸗eUnsxl 200. 6 600 
Man it flaum, weſch fhellaſten Foſſchritt die gliedern jemand für das Heim ein Gebaude mit di33 e⸗ 151868360 
Fuͤmtechmt in der ehlen ge gemacht hat eliwas Cand oder großem Sarten in der Weif⸗ ———6 ——2 

Noch immer bildet die Ausſtel⸗ Hervorzubeben bleibt noch die gute Muſik, mil der Stadt ſchenken. —— — *000.6700 
F der d Caſino“*, perr * J. heidrich. — — 1b00 

Kantor, die Vorführung begleiteti. aK. nmerkung der cftie tung —gN Wir begrüßen die Anregung des herrn —* ee eg 
Rieht af bietei ſich uns Vereine u. Verſammlungen, deren Ennohme wir für recht wunſchenswert Toblengeso Usebatt 3360·32000. 32000 2 halten. Spenden für den Grundſliock nehmen wir Aoar⸗sjo 20000· 2 000 

DSeuiſcher Lehr vereln. Die für Mon— gem entgegen. Gõrtwoin & Laraslusxi 1900. 2000 
ſag angeſetzt geweſene Volloer amm ung lann aus — s.o aosoo. iooo 

un vorhergeſehenen Gründen nicht fiatfinden. Der _LA — Fehfe Nacrichten 
Das Urteil im Rathenau⸗Prozeſ; 

Leipzeig, 14. Oktober (A. W.) 
Rathenau· Prozeß wurde heute das Urteil 

Achtige Tamin wird rechtzeitig bekeanntgegeben 
wierden. Dienstag, um 7 Uhr abends, ſindet eine 

tauptſchriflleitung: Adolf Kargel. 
derantwortlich für Politik: Hugo Wieczorek;: four 50 

aies und den otricen unpolit chen textlichen Teil: Adol 
Im Kargelz far Anzeigen: 6s uſtav Cwald; Druc und 

derlag: verlagsgefenſchaft Codzer Freie Preſſe*s m. b. 9. 
Teler be. ſduardv. Behrens. 

Voerflande ſißung ſtatt. 
Der Vorſtoͤnd des Frauenvereins der 

St. Trinitatis gemeinde teilt ſeinen Mit⸗ 

—E 

Drama 
in 6 Akten. 

ugen um 3 Uhr nach 
4734 Beginn der Vorſtellu 

—VFo—— — 

— X AEEEEXEXRRX 

Der Vanmwollfönig 
oder 

Macht des Dollars 

* 

Enormer Erfolg an allen amerikaniſchen Bühnen, Zugſtück in Hew- 
York und Chicago. eußerſt ſpannende handlung! Der Kampf der 
amerikaniſchen Baumwollmillionaͤre an der Börſe, welcher zu Reichtum 

und Ruin führt. 

a in Wungerſng d. gär Kermann Jegwabh abends 8.30 Ihr. Veentee als Gäſte. 4735 
Vr —e—— —SSä— — Borſenſchauſpi — Pge e ͤ ——— Börſeuſchauſpiel in 4 Akten von Algot Sandberg. Billettvorverkauf ab Donnerstag 10. Okt. 22. ägl. an d. Theaterkaſſe 

Heirats⸗ —n Nöoſep ohl zagn Es werden für 11 öbliertes Zit Inle ligentes Fräulein ſucht ein * —R. — ROuPzt meen — Strickmaſchinen erca Inrer uee u⸗ 
Bermittler ßag — —————7— Arbeiten entgegenenommen, ieeper ou, Zimmer Cardinen, Tiſchtücher and — ſucht alleinfleyender Herr. Be—⸗ 

vied geſzgt der in den beſſe Nier, Leinen. Tamen⸗ und Zar nen neuee Kontrut ion ge 7— Hohlſzum rugt vi n deaen der e bolert oder unmöbliert. mit 
————� Seiraſtog ras vole u⸗ ahrrug, zu zu cewpan α oge qu vertau en. Konſtantinerſte. 17 1 Stadte Dff unt E Ain zder hne Famnena ſchluß 
tan 3 SNext. Markowle«z u- C0o. tauſen. siotrtowſta 111 36 * * 7—Ü 5 Eohn zZe vefichüge von der Geſchtafteue ditfes SiattBedir gung Qachkaüutig. Gefb 
Aeh ge au die 7 Petrilaue Sttaße 37, im Hofe Aon. 202, 2. Emgang. * —8 , 28 bis ubr eder ueger. 6Cf. uñter immer 2088. 972⸗ 

——s 6— * —— e 2. Stoct. ———— — — — * —* — 88 * 7 ezer Lehrlin Gegen Katenzahlung. M“ — — Ren⸗⸗ 77* kimige Z8u—νο der zwe moblene 
ebder beſſere⸗ La eecheVoeraeweüene Tuher veiene g 7 J —* — ⸗ oisty 2238* 02401 aeßhe onem Kollmagen rgeen ZJimnumer ——— —— ——3285 — —— zu ſchied. aud, Manuſalturwaren warz en⸗ Man vberg-Lepug, ſehr gunſtg — Neclarriana, wyd przez im Zenttu r�mi 

* iſtsſtelle de. Sigttes Fiinſtiego 4. (Widzewſta) Leo liericzaf ude zu vertauſen. Chuwna do ing leichte * Ao An oiey ransive. w Brae gt 816, an die, S 
te 4703 Rubaſchklin 4719 1. Etage. 1391Reſlaurant 475 ] Ron tantnnowita 6 466. dnis 2⸗a iour 4727 ſchaſtsſtelledſs. æO(6471 



Bohrer reke Rrefſe — Sonntag der 18 Okfoher 182 e u. 
———— 

von der Regierung konzeſſionierte 
—— 

atlanale fPononcen-xpedltion 

IBI — ——— 

wenn Sie “ 
Alfred Toegel 
e „Atar“ Büuro ⸗ 

Piotrkowska 185. 00 29 — —0 900 22 

ren bei größeren lufträgen entſptechenden Rabalt. 

Enzeigen⸗Annahme für ſämtl. Zeitungen 
und Zeitſchriften des In- und HAuslandes. 

Wir berechnen die Original⸗Zeilenrreiſe der Zeilungen und gewäh- 
Die Inſerenten genießen 

durch unſere Hermittling immer zum mindeſten die gleichen Vorteile wie im 
direkten Verkehr, er paren alle Korreſpor denzen mit den Zeitungen, die damit 
verbundenen Porti uſw. und haben daher Siſparnis an Koſten, Zeit, Arbeit. 

Das 

Cehranſtalten. 
Moetallfabrizen 
und Fabriken, 
Popierfabr ken 

, der 

Republik Polen Danzigs u 1923 
Kommiſſionshäuſer. Exporteure, Importeure. handelskammern. Konſulate, Techniſche vereine und öffentliche 

fabriken. Brauereien, chem. Laboratorien, Gerbereſien, Gummiwarenfabriken. Irgenieure, Mühſenbauwerk⸗ 
ſtätten, Werkzeugfabriken, Ziegeleien uſp. uſp. — — — — — — — — — Verlangen Sie Proſ; ekte! 

Iuternatlonalt Annonten-Erprdttlon Alſtetl Toegel 

Wichtig für alle Induſtriezweige! 
Sie erhalten neue Abnehmer im In⸗ und Husltande 

in dem in Vorber itung befmdlichen fünfſprachizen großen 

handels⸗ Adreßbuch 

inſerieren. 

Werk enthält mehr als 70.0 0 Adreſſen. und z2war: kille größeren Einkäufer. verkdufer. 

große hoſels, die geſamte Textit- und Maſchinen⸗Induſtrie, alle Bera- und hüttenwerke. 
Cokomotiv-⸗, Wagagonfabriken, hammer-⸗, Walz und Säewerke, Mählen. elektro'echn. Anfolten 

techn Bedarfsart kel, techn. und Patent-Bureous, Sfenbahn- und Damp'ſchift-Derwoſtungen. 
frchſtekten. Baus eiſter. Gos- Waſſer- und Elektrizitäts werke. Motorcycles- und Hutomoit 

verlag: 

Buro „ATARe Lodæ, Piotrkowska 185. 

EEEAAA.... AA 

Epandeb. ⸗Aaäther, Franuenverein 
der StJahannis⸗-Gemeinde. 

her Ahted üilbaher ange 
zu den vom RKirchengeſangverein der St. Johannis- 
Semeinde geplanten Hufführungen: — — — — — 

Teile aus den Oratorien 
von l. S-BADH 

Weihnachtsoratorium. 

Donnerstag, den 19. Oktober 1922. 7 Uhr abends: 

Behinn du hiohen des daneüchots. 

b Matthäus/pPaſſion. 
Die geehrten Damen des Frauenchors ſowie von Mitgliedern des grauenvereins 
eingeführte ſangeskundige Damen werden hiermit herzlich eingeladen. 

5—7 An 

4741 
Der Vorſtaud. 

9 

Balaltſteine, Oefen, ſtacheln α 

DSteinko 

Normale 593 motte⸗ unn faconzie gel 
Daue rhaftigkeit 180000. 

und 
kleine Oefen 

empfiehlt: 

Die Fabrik für keramiſche Erzeugniſſe 

„DMId“e“ 
erss Wodna⸗Straße 12114, Telephon 3822. 

Bringe hiermit zur Kenntnis, daß unſer 

Geſchuſft fur dutter und iandwrnſchaftliche krzeugniſt unter der Firma: 

Tad. (DANECMi Ska. 
in Lodz nach der Przejazd-Straße 42, Telephon 405 
abertragen wurde. — Wir empfehlen jegliches Quantum Hafer, Kleie 

Siede, Heu, Leinkuchen uſw. ſowie aAui 

hle und Holz. 
—* 32 Lindewieſe.? 

Wer Intereſſe hat für Grun⸗ 
dong einer Schvotſchen Anſtalt, 

A beliebe ſeine Auſchrift unter 
541 uA⸗ R. 100e in der Ge⸗ 

* o223 * ſchaͤftsſt· d. Bl. niederzulegen. 

Eclele Luſoet Unterricht, 
Vüatende, in höherer u. viederer 

wathematik in Feſtigreitelehre, 
V Vechanil⸗Dynamik. Waͤrme!ech⸗ 

nnit und im Zeichnen. Inſor⸗ 
A matienen von 526, b. Ing. 
rritſchte im Techniſchen⸗Büro 

— Aundraeja 21, Fabrilseiag. 4632 
— 

10223. 

Orcheſter der Codzer Philharmonie 
(BVerwaltung und Selretariat NRetrifaver Straße 70). 

J Saal ger pPhaharmonie, dzielua 20. —· 

Heute, den 15. O'teber, um 12 Utr mittags: 

J . muſkiſche Morgenſeier 

Im Programe: Monius;zto, Ou ert ire zu Dp 
Halfa“; Ballettmuſikt aus Hrab nas, Samt⸗*aëns: 

Duverture au Po onia“. 
Um 4 Uhr nachmittags: 

Soliſt: Adam Srudman (Violine) 
Direktion: Michat Preß. 

Im Brogranmu.a: P. Ezj ewjki, 6. pathetiſche 
Syhmphenie, Me delſoſn Violinkoniert. 

Wontag, den 16. Dfktorer um 83 Uhr 15 aſendz: 

2. Gtoßes Symphoniekonzert 
(J. Abonnementszyklus) 

Soliſt: mehger⸗? altermann (Geſang). 
Direktion: Oskar FSried. 

Im NProaranm; G. Mahler: 1. Eymphenie, 
Saini⸗Sades: Arie aus Sam'rn und Tauta“. 
Eintruts arten jür alle Konzerte an der Kaſſe der 
Philharmonie täglich von 10-51 Uhr n. 327 nactm. J 

zu h ben 

Anmerkrug Mit Begenn des RKonzerts werden 
die Türen geſchleſſen. 470 

anaſie aus Samfon und Daülar, Waener: J 
— 

.59mphonſches Hahmittagskonzert 

an die Geſchafteſtene dieſes Blattes. 4674 

IXRLIC Wolkskonzert). geſucht —E 
Soliſt Prof. M. Dukinik. 3* ——— pe 

Direktion: Theodor Ruder. F —X Fẽ 
Gut verwalter 

geſucht, unverheiratet nur mit 
beſten Referenzen. Dff. unter 
Gutevrrwalter· an die Ge⸗ 
ſcharisfielie diefes vlaties. 

Gesuobt werden bei güun 
Jstigen Bedingungen redege 

vandie, onergisohbe, polnisoh 
sprechende 
Anzeigen·Acquisiteure 

M NMiedzynarodewa Aſeanoja Re- 
xXSMy, ATRe, PlIotrxowsx 
Nr. 185. 46.8 

Junger mann 
mit ſämtlichen ſchiifuichen Ar⸗ 
benen rertraut. fucht ſich zu 
veraͤndern. Angeboe u er 

Elektro⸗·Monteur 
ſucht per ſofert Stellung in 

ſtatt. 

d. Bl. erbeten. 

ð Mehtete Mionen murk 
werden bei hoher Gewinnheteiligung von großem Han 
delsum ernehmen der chemiſch-⸗ rechniſchenBranche in 
Polniſch⸗Oberſchleſien zweck; weiteren Ausbaues geſucht. 
In Froͤge kommen ſtille oder tätige Teilhaber, die Nach⸗ 
weis uaber größere Summen erbringen kömen. Das 
Unternehmen beſteht ſeit mehreren Jahren, beſitzt gute 
Verbindungen im In⸗ und Au'lande und vroſperiert gut. 
Interefſeuten wollen ihre Adreſſen bekanntgeben unter 
Z. G. in ders Geſchaftsſtelle d. Blattes⸗ 4765 

Speiſezimmer⸗ 
Tiſch (Ausziebtiſch — Ruſcheway) nebſt 12 Slühlen mit 

einer Fabrik oder als Mech;⸗ 
A pnitlex in eirer elettriſchen Wert⸗ 

5 Gefl. Angebote unter 
S. Me215 an die Geſchäftäft Stwerowa 6. Wohn. 7, 3. * 

4637 i Kront. 

beizt, preiswert abzugeben. 
Nawrot Straße 4, im techn. Geſichäft. 

4720 

Deutſche btenotypiſtin 
mit grundl. Kenitris der fran⸗ 
zöſiſchen und enaliſchen Sprach. 
und Buchführung ſucht Ttellung. 
ve aehrjahr. i raxis. Reſerenien. 
Gefl. Angeb. uat. Fran öſi ch 
andie Geſchaftoſtele dſe. Bi. 

JZunges Fräulein 
mit Gkl. Gymnafſialbildung 
erteilt Privatunterricht in 
Deut ch Polniſch u. Rechnen 
Zu erfr. in der G ſchäftsft. 
dieſes Blaites. 4661 

ci ordentliches 

Müdchen 
für kleineren Haudhalt wird 
gefncht. Zu erfahren Kuina⸗ 
firaße 24 W. 8. 4648 

Deutſche Erzieherin, 
aus gutem Hau'e, 
Stütze der Hausfranu ſein laun, 
wird per ſofſore zu einem 
4jaͤhrigen Mädoen geſucht. 

von 2—8. 

für ſämtliche häusliche Arbeiten 
geſucht Zu erlragen in der 
Zdeſchaftsſte e dſs. Bl. 488 

Sattler 
a 2uch!. Treibt iemen⸗Fabrll 
Adalt Brauer, Petrilauer 
Straß: 112. 4 38 

Sin befſere 

Mädchen 
das auch kochen kaun mit guten 
Zeugn ſſen, nd zu einem 
tinderloſen oheprar geluc 

Ein herrſchaftlicher 

Kutſcher 

J 
die auch F 

v�por y uiti, Zawad taſtraße 1, V 
4693, 3 

J 

wird geſuch‘. Zu erfagen 
Rakontna 66. 

** 

zoos cr 

Wenden Sie ſich daher ſtets, auch für den Kauf ſogenannter 

Beginnen vom 16. Oktober d. J. werden 
unſere Bureaux 

von 9 Uhr morgens bis1 Uhr mittags 
und von 3 Uhr nachm. bis 6 Uhr abends 
geöffnet ſein. 

Die Kaſſe wird von 9 Uhr morgens bdis 
4 Uhr nachmitags, Sonnabends bis 2 Uhr,. 
ununterbrochen, geoͤffnet ſein. 
Seſellſchaft Gegenſeitigen Kredits 

Codzer Induſtrieller. An 
—— — 
— — rotem Rinlederbezug, alles in Eiche, denleibraun ge 

ſowle 

Reparaturen, Stimmen, Tranſportieren 
flufpolieren 

iſt Ur 
vertrauensſache. 

Occa ſionen 
an eine bewahrte, ſolide dirma 

Garantie, fachgemaße Bedienung. große Kuswahl finden Sle im 
Piano haus 

Carl Koiſchwitz, 
Moniuszki 2 (Mauers Paſſage). 

Gegrandet 1892. Gegrundet 1802. 


